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Folge 233 Mittwoch , den 4 . Oktober

Staliens Politik geradlinig
Die römische Presse glaubt noch an den Frieden / Waffen in Reichweite

Diplomatische Tätigkeit im Kreml
Litauens Außenminister in Moskau - Neue Besprechungen mit Munters

Mostau , 4. Oktober .

Gestern nachmittag um 17. 30 Uhr Ortszeit
traf der litauische Außenminister Urbsys auf
dem Moskauer Flughafen ein .

Der litauische Außenminister Urbsns hatte
gestern abend eine mehr als zwei Stunden
dauernde Aussprache mit Molotow . Auch Sta :
lin nahm an der Besprechung teil .

Kowno . 4. Oktober .

Zur Reise des litauischen Außenministers
nach Moskau bringt die litauische Presse in

Leitaufsätzen zusammenfassende Betrachtungen
über die litauisch-sowjetrussischen Beziehungen
seit der Gründung des litauischen Staates . Der
halbamtliche „ Lietuvos Aidas " verweist dabei

auf die Bedeutung Moskaus und hebt die be¬
sonders freundliche Art hervor . mit der der

litauische Außenminister nach Moskau einge¬
laden worden sei .

Zum zweiten Male bei Molotow
Mostau , 4 . Oktober .

Wie verlautet , ist der lettische Außenminister

Munters gestern um 18 Uhr zum zweiten Male
vom Regierungschef und Außenkommissar Mo¬
Iotom im Kreml empfangen worden .

Verhandlungen mit Bulgarien
Moskau , 4. Oftoben .

Perplexität hervorgerufen , und auch die opti¬

mistischen Engländer müßten zugeben , daß diese
Verlängerung der Besprechungen zwischen dem

türkischenAußenminister und dem Kreml darauf
hinweise , daß Rußland noch nicht das letzte
Wort gesprochen habe . Es sei möglich , daß
Rußland der Türkei eine absolute Neu¬
tralität auferlege , die die Dardanellen voll¬

ständig wirksam schließen würde . Man würde
so einen gewaltigen Block von Neutralen
schaffen , der von einer Seite von Rußland und
von der anderen durch Italien begrenzt und
über den Balkan reichen würde , und der so
vollständig die beabsichtigte Einkreisung Deutsch¬
lands auf den Kopf stellen würde .

Siano berichtet dem Duce
Serzlicher Empfang des italienischen Außenministers in Rom

Rom , 4. Oftober

Außenminister Graf Ciano tehrte Dienstag
morgen im Sonderzug von Berlin nach Rom
zurüd . Er begab sich sofort in den Palazzo Ve¬
nezia , um dem Duce über seine Besprechungen
mit dem Führer zu berichten .

Zum Empfang des italienischen Außen¬
ministers hatten sich zahlreiche hohe Beamte des
Außenministeriums mit Staatssekretär Bastia¬
nini an der Spize , ferner der deutsche Geschäfts¬
träger von Blessen , der Militärattaché und der
Ortsgruppenleiter der Auslandsorganisation der
NSDAP . sowie der ungarische Gesandte auf
dem Bahnsteig eingefunden , die von Graf Ciano
überaus herzlich begrüßt wurden .

Englands Verantwortung

Die Berliner Reise Graf Cianos beherrscht

weiter das Bild der italienischen Blätter , die
die lebhaften Kundgebungen der Berliner Bes

völkerung für den Duce und Graf Ciano sowie
seine überaus herzliche Verabschiedung von
Reichsaußenminister von Ribentrop unters

streichen .
Bei Wiedergabe des Auslandsechos finden

die deutschen Kommentare, in denen die deutsch¬
italienische Freundschaft und die von Mussolini
zur Vermeidung einer allgemeinen Katastrophe
unternommenen Bemühungen betont und ge
würdigt werden, besondere Beachtung. Was die
Saltung der Westdemokratien anbelangt, so
weisen die Pariser und Londoner Korrespondens
ten vor allem auf den Unterschied zwischen der

in der dortigen Presse zur Schau getragenen
Intransigenz und der wahren Einstellung der

Bevölkerung hin .
Mailand , 4. Oktober

Zur Deutschlandreise Graf Cianos schreibt

das Regime Fascista " , die Zusammenkunft
von Berlin sei geeignet , allen denen Enttäu¬

schungen zu bereiten , Juden , Freimauern und
denen , die sich so sehr darum bemühten , die
Nachricht auszustreuen, daß Italien mit Sad
und Pack in das gegnerische Lager hinübers
gewechselt sei. Die italienische Politit ſei
gradlinig . Mussolini habe eine besondere
Stellung eingenommen, die es ihm ermöglichte,
Vermittlungsversuche in England und
Frankreich zu unternehmen . Aber wenn diese
Bemühungen Italiens nach der Berliner Zus
sammenkunft vergeblich blieben, dann würden

Die frevelhafte Aufputschung Warschaus zum Widerstand
Berlin , 4 . Oftober . durch Flugblätterabwurf entsprechende Lage

Der „ Deutsche Dienst " schreibt : In der Ka- auftlärung gegeben und die bekannte
pitulation Warschaus ist der zwangsläufige Räumungsaufforderung ergehen las
lezte Akt des Dramas der unverantwortlichen , sen. Auch nachdem dieser Aufforderung nicht
wirklichkeitsfremden polnischen Kriegführung zu nachgekommen worden war , hat die deutsche
sehen. Eine 1 /2-Millionen -Stadt zum Schau - Heeresleitung noch mehrere Tage von den not¬
plaz des polnischen Verteidigungswillens und wendigen schwerwiegenden Kampfhandlungen
Systems zu machen , rundet das Bild der völlig Abstand genommen, um der Verantwortung

Der sowjetische Regierungschef und Außen- unfähigen und verantwortungslosen polnischen und Vernunft im polnischen Lager im Hinblick
tommissar Molotow empfing Dienstag abend Staatsführung ab, die schon von Beginn des auf den ohnehin abgeschlossenen Feldzug zum

den bulgarischen Oberst Bojdeff , der in den deutsch-polnischen Konfliktes an die realen Ge- Durchbruch zu verhelfen. Es wurden jedoch keine
verantwortungsvollen Entschlüsse auf polnischer

lezten Tagen Verhandlungen über eine Luft- gebenheiten und Chancen verkannt und sich Seite in dieser letzten Phase getroffen. Die

konvention zwischen Bulgarien und der Sowjet- ündhaft an dem Gedanken berauscht hat, daß durch Wiederholung entsprechender Aufforde- schichte die Verantwortung tragen. Noch glaube
union und über die Herstellung einer Zugver - über Polen der Weltbrand entfacht wird .

rungen wenigstens möglich gewordene Räumung man an den Frieden , wenn auch nicht über¬
Israel arbeite zu eifrig gegen die

bindung Mostau - Sofia geführt hatte . Warschau zur letzten Verteidigung zu stellen , der Stadt von den Diplomaten und Ausländern mäßig .
erscheint schon im Hinblick darauf ein Ver - war auch nur durch die Eigeninitiative der Menschen und die Zivilisation . Deshalb habe

brechen, daß die Stadt einschließlich der Innen- legteren nach bewußter Verzögerung dieses Ab- Italiens Jugend die Pflicht, so weit wie mög

stadt, wie in faum einem anderen Falle, gerade- zugs polnischerseits um mehrere Tage erreicht lich zu mobilisieren und die Waffen in
zu bespidt mit militärischen Ob - worden . Der Kommandant hatte von der An- Reichweite zu halten .

jetten war . wesenheit des Diplomatischen Korps und der

Ausländer , frevlerisch auch mit dem Leben der

Fremden , spielend , feine Notiz genommen und
ihnen feinen Schuh gewährt .

Oberst Bojdeff war von dem Gesandten

Bulgariens in Moskau, Antonooff , be¬
gleitet. Wie verlautet, ist der Abschluß der
Luftkonvention zwischen der Sowjetunion und
Bulgarien demnächst zu erwarten .

Schließung der Dardanellen ?
Mailand , 4. Oftober .

Das lange Hinausziehen der Verhandlungen
zwischen Rußland und der Türkei löst in
London, der „Gazette del Popolo " zufolge,
ernstliche Besorgnisse aus . Die aus Moskau in
ber britischen Hauptstadt eintreffenden Nach¬
richten , so schreibt das Blatt , hätten ziemliche

Buttkamer Adjutant des Führers
Berlin , 4 . Oktober .

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat den Korvettentapitän von

Butttamer mit Wirkung vom 1. Oktober 1939
za seinem Adjutanten der Wehrmacht (Kriegs¬
marine ) ernannt .

Stabsgebäude , Kasernen , Munitions - und

Waffenlager , Verpflegungsanstalten, Eisenbahn¬
werkstätten , friegswirtschaftliche Industriewerke
usw . liegen über das ganze Weichbild der Stadt
eng verstreut . Auch wenn nur diese sogenannten
militärischen Ziele insbesondere von der Luft
aus angegriffen worden sind , konnte teine tat :
fächliche Gewähr dafür geboten werden , daß
nicht auch nichtmilitärische Objekte in der
Nachbarschaft, zumal bei der starken Flatab¬
wehr , in Mitleidenschaft gezogen wurden . Eine
verantwortungsbewußte Berteidigung hätte ,
wenn man schon eine solche Stadt zur Ver¬

teidigung überhaupt stellen wollte , entsprechende
Räumungsanweisungen , mindestens für die ge¬
fährdeten Stadtbezirke , ergehen lassen müssen.

Nichts von dem war geschehen.
Polnischerseits ist man nun noch weiter ge¬

Der

Die verantwortungslose polnische Einstellung
nun von Beginn der Verteidigungwurde

Warschaus an von London durch Presse und
Rundfunk skrupellos und systematisch genährt
und aufgeputscht, wobei stets ausdrücklich der
heldenhafte Kampf der Zivilbevölkerung unter¬
strichen wurde. Erst vor einigen Tagen erging
u. a. ein zu weiterem Widerstand aufmuntern
des Funkgespräch des Londoner Senders mit
dem Warschauer Stadtkommandanten .

wieder vorübergehend zur Sendetätigkeit ge¬
brachte Warschauer Kurzwellensender wurde
ausdrücklich aufgefordert , auf den englischen
Anruf zu antworten . Noch am 25. Sep¬
tember hat der Londoner Kurzwellensender
einen die VerteidigungWarschaus betreffenden
Artikel des Londoner „Evening Standard“ ver¬
lesen, in dem u. a. bewundernd gerühmt wird,
daß die unerschrockenen Einwohner Warschaus
ihre Hauptstadt buchstäblich mit bloßen
Sänden verteidigten ". Dieses Auf¬
putschen in Spekulation auf die bekannte
Schwäche der polnischen Mentalität ist schon
am Tage der Kapitulation dadurch geschehen,

gangen, indem man die Stadt als Ganzes, wie
die Aufrufe und Maßnahmen des Komman¬
danten von Warschau belegen, öffentlich in den
Verteidigungszustand gesezt und die Zivil¬

Mościcki fährt in die Schweiz bevölkerung aufgerufen hat, bis zum letzten die
Stadt zu verteidigen , Schüßengräben auszu¬

Bern , 4. Oktober heben und sich zu bewaffnen. Zahlreiche Rund¬

Der Schweizer Bundesrat gab seine Geneh - funkaufrufe der polnischen Sender, die tat¬
migung für den Uebertritt des früheren Präsi - fräftig jeweils von den Londoner Sendern se¬

benten der polnischen Republik , Moſcicti, und fundiert werden find on Belen hierfür daß diese schon überall in der Welt bekannte

Teiner Familie nach der Schweiz. Moscicki, der bekannt. Ferner ge=
Tatsache noch in der Spätnachmittagssendung

übrigegenwärtig noch in Butareſt befindet, ist fertigte lichtet sind, wie deutſcherseits hunter Erwähnung der folgenden angeblichen

meinde im Kanton Freiburgund wird sich auch länder bestätigt haben, con per polnischen Mi- ftritten worden ist: Wir werden nie ,
meinensſeit 1908 Schweizer Bürger einer Ge- neuerdings piebilder eindeutig ergeben und Berlautbarung des Warschauer Senders abge

mals nachgeben , solange noch einer
Die Millionen litärführung auf den Plägen , Anlagen und in

von uns am Leben ist ."

von Polen, die er ins Unglück führte, beſitzen rien und auf den Häusern, über das Ausmaß
großen Straßen der Stadt Geschütz batte =

Wenige Stunden später verkündete dann

allerdings kein neutrales Bürgerrecht, das siejetzt schützt . gewöhnlicher Flugabwehr hinausgehend , Ma- der Londoner Sender die nicht mehr totzu¬

schinengewehre und Kleingeschüße aufgestellt schweigende Kapitulation unter Betonung der

bewaffnet worden. Bei dem seinerzeitigen ersten Ein- unmöglichkeit, den Polen die so notwendige

in Freiburg niederlassen .

-

worüber man

dringen der deutschen Truppen in Warschau Hilfe bringen zu können" ,

Sofia , 4 . Oftober wurden diese, wie u. a. auch von französischen sich in London vom ersten Kriegstage an im

Gerade diese letzte Episode der englischen
Aufputschung veranschaulicht den englischen

Um die Zivilbevölkerung die vorauszusehen- 3ynismus und die Skrupellosigkeit gegenüber

Regierungen und Völker vor Gott und der Ges

Englands Schuld
Die wirtschaftlichen Schädigungen in den

neutralen Ländern , die in dem Ansteigen der
belgischen Arbeitslosenzahl ebenso ihren Auss
drud finden , wie in der schweren Krise von
Fischfang und Fischindustrie in Holland und der
Landwirtschaft Dänemarts , scheinen auf Eng¬
land in keiner Weise Eindruck zu machen. Im
Gegenteil : Die britische Admiralität verkündet
die Verschärfung des Handelskrie
ges , eine Verschärfung , die für Deutschland
Sie Notwendigkeit entsprechender Gegens
maßnahmen zwangsläufig mit sich bringt .

Die Bewaffnung der Handelsschiffe ist ein
besonderes Kapitel des Seekriegsrechtes . Nach
der Londoner Seekriegsdeklaration , die 1909
formuliert wurde und die völkerrechtliche Grund¬
lage der deutschen Prisenordnungen von 1914
und 1939 bildet , ist es jedem Handelsschiff
verboten , einer ordnungsgemäßen Durchs
suchung Widerstand entgegenzusetzen . England
hat sich daran weder im Weltkrieg gehalten ,
noch jetzt. Wieder stehen Geschütze auf der Bad
britischer Handelsschiffe, um deutsche U-Boote
anzugreifen und zu vernichten.

Wie war es 1914 ? In den

waffneten Handelsdampfer Anweisung gaben ,

jahren des Weltkrieges tamen Verfügungen der

sobald sie ihr Schiffdurch ein feindliches U-Boot
Admiralität heraus , die den Kapitänen der bes

bedroht fühlten , das Feuer zu eröffnen . Daß
dieser Befehl rücksichtslos durchgeführt wurde ,

ist aus den Schilderungen deutscher U - Boots
Kommandanten bekannt, auch ist noch in Erin
nerung , daß den erfolgreichen Handelsschiffs =

tapitänen goldene Uhren zur Belohnung wink¬
ten . Die beste Bestätigung für den Eifer der

Handelsschiffe bei ihrer völkerrechtswidrigen
Aufgabe war der Befehl an englische U - Boote ,

sich in respektvoller Entfernung der eigenen
Handelsschiffe zu halten , um nicht durch einen

Irrtum selbst in Mitleidenschaft gezogen zu

Englischer Frachtdampfer
Einer Meldung aus Warna zufolge hat der Blättern bestätigt worden ist, von der 3ivil flaren war.

englische Frachtdampfer „Drammor ", der im bevölkerung aus den Wohnhäusern und
Hafen von Warna gelöscht hat und sich unter - von den Dächern beschossen .wegs nach Constanza befindet, auf dem Verdedzwei schwere Maschinengewehre gegen Flugzeug - den Folgen dieses unverantwortlichen Ent - der auch von London vorausgesehenen Kata : werden . Diese Bewaffnung der Handelsschiffe

fäden als Schugit
gegen Fliegerbomben errichtet. hat hier das Obertommeidigung ermacht gandistisch zum eigenen Nugen ausschlachtet. ten , hinderte jedoch die Engländer nicht , von



Sen Neutralen zu verlangen , diesen bewaffneten
Einheiten ihre Häfen zu öffnen und sie als
friedliche Handelsschiffe anzusehen , eine Auf¬
fassung , die Holland kurzerhand ablehnte .

-

Daß die Gefahr dieser Art von Seekriegfüh¬
rung bei den Neutralen neue Besorgnisse
und neue Bestürzung hervorgerufen hat , ist ver¬
ständlich , denn in diesen Ländern ist der Miß¬
brauch ihrer Flaggen und Hoheitszeichen aus
den Jahren des Weltkrieges noch in frischer Er
innerung . In diesem Zusammenhang erklärte
kürzlich der amerikanische Rechtsgelehrte John
Moore früher Mitglied des Haager Ge¬
richtshofes - Amerika könne den 1914 bis 1917
begangenen Fehler vermeiden , wenn es allen
bewaffneten Handelsschiffen das Einlaufen in
seine Häfen verbiete . Handelsschiffe müßten
nach internationaler Rechtsauffassung auch dann
als Kriegsschiffe gelten , wenn sie lediglich
Kleinwaffen für Verteidigungszwecke mitführ¬
ten , denn die bewaffneten Handelsschiffe hätten
, ,notorische Neigung , sich in Gefechte einzulassen
und U -Boote zu rammen oder zu beschießen .

Die Verantwortung ist klar : England ,
dessen Konterbandeliste - wie ihm die chilent
sche Presse erst wieder mit erfrischender Deut¬
lichkeit bescheinigt hat die neutrale Wirt¬
schaft und Ernährung gefährdet , tut jetzt den
weiteren Schritt und lädt damit neue
schwere Verantwortung auf sich .

-

Albions Marionette

gootf

Chamberlain : „ Erst ist er auf den Leim , jezt
aus dem Leim gegangen !" ( Groth , M. )

Sindenburg -Gedenkseier in Rosen
Breslau , 4 . Oktober .

Montag beging das befreite Posen zum ersten
Male in besonders feierlicher Weise unter Teil¬
nahme der Deutschen Wehrmacht vor dem Ge¬
burtshaus des verewigten Reichspräsidenten
Generalfeldmarschall von Hindenburg die Erin¬
nerung an den am 2. Oftober 1847 in Posen
geborenen großen Sohn dieser nunmehr in das
großdeutsche Mutterland heimgekehrten Stadt .zu vielen Tausenden fanden sich die Deutschen
in Posen auf der jeßt Hindenburgstraße genann¬
ten früheren Bergstraße vor dem Geburtshause
des Generalfeldmarschalls ein . Zwei Ehrens
kompanien des Heeres und der Schußpolizei

marschierten mit klingendem Spiel vor dem Ge¬
burtshaus auf und um Punkt 12 Uhr erschienen
der Militärbefehlshaber von Posen , General
der Artillerie von Vollard Bodelberg
und der Chef der Zivilverwaltung von Posen ,Senatspräsident Greiser , um die Front ab
zuschreiten .

Im Namen des Posener Hindenburgbundes ,
der sich seit Jahren vergeblich darum bemüht
hatte , das Geburtshaus Hindenburgs fäuflich
zu erwerben oder wenigstens die Genehmigung
zur Anbringung einer Gedenktafel zu erhalten ,
gab der stellvertretende Vorsitzende , Direktor
Kraft , der Freude der Posener Deutschen
über den glücklichen Wandel der Dinge in der
alten deutschen Stadt Ausdruck. General von
Bollard Bockelberg überreichte der Stadt Po¬
sen die Gedenktafel mit einer Erinnerung daran ,
daß er fast während des ganzen Weltkrieges
als Mitglied des Generalstabes dem General¬
feldmarschall nahe sein durfte . Der Stadt
direktor von Posen , Dr . Scheffler , über¬
nahm die Gedenktafel mit dem Gelöbnis der
unwandelbaren Treue der Posener Deutschen in
die Obhut der Stadt .

Blick ins Ausland
Im englischen Unterhaus kam Ko¬

Ionialminister MacDonald zu einem bemerkens¬
werten Eingeständnis , denn er führte unter
anderem aus , daß sich in Palästina noch immer
,, die gesetzlose Tätigkeit arabischer Terroristen "
bemerkbar mache . Das englische Lügenministe¬
rium wird dem Kolonialminister für diese Offen¬
heit allerdings nicht dankbar sein , denn es pos
saunte erst kürzlich wieder aus , daß die Araber
überall geschlossen für England tämpfen "
würden .

Im dänischen Folketing wurde vom
Finanzminister die angekündigte Vorlage zur
Deckung der dem Staat infolge der außenpoliti
schen Lage erwachsenden Ausgaben eingebracht .

Vorgeschlagen wird eine Erhöhung der Ein¬
kommens - und Vermögenssteuer um durchschnitt
lich 40 v . 5 . und der Verbrauchsabgaben auf
Labat , Schokolade und Zuckerwaren , Bier und

Spirituosen , deren Ergebnis auf 84 Millionen
Kronen geschätzt wird .

Britische Regierung am Scheidetege
Chamberlain vor dem Unterhaus über die gegenwärtige Lage

Berlin . 4 . Oftober .

Der englische Ministerpräsident Chamberlain
hielt Dienstag im Unterhaus eine Rede , in
der er u . a . folgendes erklärte : In den letzten
Wochen sind Ereignisse von großer Bedeutung
eingetreten : Am 26. September begab sich
der deutsche Außenminister nach Mostau , und
am 28. September wurde der Erfolg dieses
Besuches bekanntgegeben . Als Ergebnis hebt
Chamberlain hervor die Erklärung der deut¬
schen und der Sowjetregierung über die end¬
gültige Regelung der aus dem polnischen zu
sammenbruch sich ergebenden Fragen und die
Schaffung einer soliden Grundlage für einen
dauernden Frieden in Osteuropa ; ferner ein
wirtschaftliches Abkommen zwischen Deutsch¬
land und Rußland , kraft dessen Rukland Roh¬
stoffe an Deutschland und Deutschland Indu
striewaren an Rußland auf lange Zeit hinaus
liefern werde .

tische Ministerpräsident , gebe es nichts, was
In diesem Abkommen , so erklärte der eng¬

England veranlassen könnte , etwas anderes zu
tun als das , was es jetzt tue , nämlich die ge =
samten Hilfskräfte des britischen Empires zu
mobilisieren . Denn Polen sei zwar nicht die
direkte Gelegenheit zum Kriege gewesen , jedoch
die fundamentale Ursache dazu ."

Schiffe im Südatlantik versuchte Chamberlain
dadurch zu beschwichtigen , daß gegen diese neue
Gefahr entsprechend vorher festgelegten Plänen
vorgegangen würde " .

Man

schläge , die etwa von einer neutralen Regle
rung fämen , würden nicht allein vom Worte
einer einzigen Regierung abhängen .
habe zuviel übereilte Entschlüsse gefaßt " . Das
Schicksal des Krieges , so meinte Lloyd George ,
hänge nicht von Deutschland , Frankreich oder
England allein , sondern von den Neutralen ,
unter denen er Rußland , Italien und die Vere
einigten Staaten nannte , ab , die freundlich
oder feindlich neutral sein könnten " .

Iain noch einmal , „daß es nicht gut wäre ,
In seiner Antwort erklärte Chamber .

zu sagen , was die Regierung unter Umständen ,

eiligkeit der „ Garantie " an Polen versuchte er
die noch nicht vorliegen , tun würde . Die Vor¬

damit zu rechtfertigen , daß die Sache sehr
brenzlich war " , aber jetzt handele es sich um
eine ganz andere Sache , die sorgfältig geprüft
werden müsse.

Mit Pathos sprach der britische Minister¬
präsisident dann von der großartigen Hilfe " .
die aus zwei Teilen des Empires fomme , näm¬
lich aus
rhodesien . In Neufundland würden Vor¬

Ne ufundland und Süd¬

tehrungen zur Aushebung von Rekruten ge¬
troffen , wofür bereits 100 Mann der Fischere
flotte zur Verfügung ständen “ und „ Südrhode¬
sten stelle Offiziere und Mannschaften auch für
den Dienst außerhalb des Landes " (vermutlich
wird diese dünn bevölkerte Kolonie awei Zum Schluß tam es zu einer heftigen Aus¬
Dutzend Soldaten stellen können . Die Schriftl .) . einandersehung zwischen Lloyd

orge die Regierung . nicht zu voreilig über ehemaligen Ministerpräsidenten „ Defaitismus “

In der Debatte ersuchte Lloyd Ge - George und Duff Cooper , der dem

Friedensvorschläge Beschluß zu fassen . Vor - vorwarf .

Flugzeugbomben gegen Kriegsschiffe
Die verheerende Wirkung der Flugbombentreffer

Der erfolgreiche Angriff unserer , deutschen
Flugzeuge
Seestreitkräfte , sowie die Mitteilung , daß

auf einen Verband englischer

ein Flugzeugträger durch eine 500 -Kg. -Bombe
und ein Schlachtschiff durch zwei 250 -Kg . - Bom
ben getroffen wurden , löste die Frage aus :
Welche Wirkung haben Flugzeug¬
Bombentreffer auf Kriegsschiffe ?
Gerade für uns Bewohner der Nordwestecke des
Reiches ist eine Beantwortung dieser Frage be¬
sonders aufschlußreich .

=

Zu der deutsch- russischen Erklärung über die
Liquidation des Krieges meinte Chamberlain ,
er tönne nicht voraussehen , welcher Art der
deutsch- russische Vorschlag sein könnte . Jeden
falls würde das Ziel , für das Enaland kämpfe ,
, ,nicht unter Drohungen " preisgegeben . Auch
fönnten „ nicht mehr bloße Versicherungen " an =
genommen werden . So wenia man den Krieg
unnötigerweise verlängern wolle , so könne er
in der letzten Entwicklung doch nichts finden , Dazu ist folgendes zu sagen : der Flugwas England dazu bringen könnte. seine Halzeugträger ist ein äußerst empfindlichestung zu ändern . Wenn Vorschläge gemacht Schiff . Sein hoch über Wasser emporragenderwürden , so würde die englische Regierung sie Bau dient zur Aufnahme zahlreicher Flugzeugeprüfen , und zwar im Lichte dessen, was ich (im allgemeinen etwa fünfzig Stück ), die in dengerade gesagt habe . " unter dem langestreďten glatten Oberdeck , dem

Flugded , liegenden Hallen untergebracht sind .
Ein wirksamer Panzerschutz gegen Bombentreffer
könnte höchstens darin bestehen , daß das Flug
deck als Panzerdeck ausgebaut würde , und zwar
in beträchtlicher Stärke . Wie start es sein
müßte , geht aus Angaben hervor , die im „ Nau¬
ticus 1939 " enthalten sind . Es heißt da , daß
eine 250-Kg.-Bombe bet tausend Meter Abwurf
höhe eine Durchschlagswirkung bei fünfzig Milli¬
meter Plattendicke habe . Bei dreitausend Meter
würde sie eine Durchschlagswirkung von hundert ,
bei viertausend Meter von 115 und bei fünf¬
tausend Meter von 130 Millimeter Plattendide

Chamberlain verbreitete sich dann in großen
Zügen über die Kriegsereignisse . glaubte von
. . weiteren französischen Fortschritten " sprechen
zu können und fand mit bezug auf den Trans¬
port der britischen Armee nach Frankreich , daß
man , auf die Gründlichkeit stolz sein könne , mit
der diese komplizierte Bewegung ausgeführt
worden sei." Er ging dann auf den deutschen
U-Bootkrieg ein , behauptete , daß die U -Boot¬
bekämpfung Fortschritte mache , gab aber zu ,

daß deutsche U-Boote immer noch an den eng¬
lischen Küsten tätig seien . Die Beunruhigung
wegen eines deutschen Angriffs auf englische

Deutsches U-Boot angegriffen
Dänischer Dampfer durch Torpedoschuß versenkt

Berlin , 4 . Oktober .

Das Oberkommando der Kriegsmarine teilt
mit : Der dänische Dampfer Vendia " wurde

schen Unterseeboot in der üblichen Form zweis
am 30 . September vormittags von einem deut¬

Feststellung von Nationalität und Ladung zumStoppen aufgefordert . Er versuchte , sich der
Durchsuchung durch die Flucht zu entziehen.
Als der Dampfer daraufhin von dem Unter :seeboot gestellt wurde , versuchte er das U-Boot
zu rammen . Gegen diesen flagranten feind¬
lichen Att ging das Unterseeboot sofort mit
Waffengewalt vor , indem er den Dampfer

durch Torpeboschuß versenkte. Der überlebende
Teil der Bejagung wurde durch das U-Boot
aufgenommen, das die Geretteten dann auf
einem herbeigerufenen dänischen Dampfer
absetzte.

|
lassen können . Denn das Schiff war nur mit
Ballast geladen, und seine Fahrt hätte nach der
Kontrolle ungehindert fortgesezt werden kön¬
nen . Sollte am Ende der dänische Kapitän

von Haß gegen Deutschland erfüllt gewesen sein ,
stur und ohne Verantwortungsbewußtsein, so

daß er um jeden Preis das deutsche U-Boot
obwohl wir uns dessen bewußt sind, daß die
rammen wollte ? Wir können es kaum glauben ,

Greuelheze Englands in manch einfachen Gemütern des neutralen Auslandes verheerend
wirft .

Anstand, Vernunft und klarer Blick leiden

und sinnloser Grimm. Wie immer wir die
Schaden und es triumphieren zuletzt nur Haß

Sache betrachten wollen, wir müssen zur schärfe
sten Verurteilung des Verhaltens eines Man¬
nes kommen , von dem man seiner Verantwor
tung und seinem Stande nach etwas anderes
als solcherlei unerhörte Einstellung zu einem

eines dänischen Dampfers , also der Vertreter deutschen U-Boot erwarten mußte. Verdienter¬
Es ist uns unbegreiflich , wie der Kapitän streng an die Prisenordnung sich haltenden

eines neutralen Landes , das sich mit dem maßen ist das Schiff versenkt worden , und ein
benachbarten Deutschland guter Beziehungen Glück für den Kapitän ist es noch, daß wenig
erfreut , sich einfallen lassen konnte, der völker- stens noch ein Teil seiner Mannschaft gerettet
rechtlich einwandfrei ausgeübten Banngutton werden konnte. Für den unglaublichen Vor¬
trolle eines deutschen Kriegsschiffes gewaltsam fall und den seiner Schiffsgesellschaft daraus
zu begegnen. Es ist uns dieses Verhalten um erwachsenden Schaden mag er dieser Gesellschaft
so unbegreiflicher, als der dänische Kapitän ein gegenüber und dem Staate , dem er angehört,
gutes Gewissen hatte und ruhig sein Schiff eine Erklärung suchen. Befriedigen wird sie
hätte durch das deutsche U-Boot kontrollieren feinesfalls .

Der Netto - Devisenbestand der dänischen
Nationalbank hat sich im September um

nicht weniger als 57,4 Millionen Kronen ver¬
mindert und ist damit von 68,9 Millionen Kro - Startbereit standen die polnischen Flugzeuge auf dem Flugplag Ofafciec , als sie der über¬

nen im August auf 11,5 Millionen Kronen An- raschende und vernichtende Bombenhagel der deutschen Luftwaffe traf .

fang Ottober gesunken . ( PK . -Amphlett , Associated Preß )

haben . Die Durchschlagswirkung einer 500 - Rg . .

trägt danach 125, bei viertausend 150 und bei
Bombe bei breitausend Meter Abwurfshöhe bes

fünftausend 170 Millimeter Plattendide .

Millimeter start sein , um gegen eine 500-Rg.
Das Flugded müßte also schon mindestens 170

Bombe zu schützen. Eine so große und vor allen
Dingen hochliegende Belastung verbietet sich
aber aus Stabilitätsgründen . Eine große Flugs
zeugbombe tann demnach mitten in die Hallen
einschlagen . Dort wird sie eine verheerende
Wirkung haben . Ein Treffer in die Hallen wird
wohl immer zu einem Brand führen , weil der
Kraftstoff in den Flugzeugtants zu leicht ent
zündlich ist. Ein solches von mehr oder wenis
ger großen Benzinmengen genährtes Feuer wird
schwer niederzufämpfen sein und in nahezu
fedem Falle zu einer vorläufigen oder gar end¬
gültigen Außergefechtfeßung des Schiffes füh
ren . Es wird meistens sogar schwierig sein , das
etwa noch schwimm - und fahrfähig gebliebene
Wrack überhaupt einzubringen , well ein grös
Berer Hallenbrand alle Einrichtungen zur Tees
männischen Handhabung des Fahrzeuges uns
brauchbar machen kann ." (Aus „Nauticus
1939".)

Da die Stärke des Flugzeugträgers in seiner
hohen Geschwindigkeit liegt , muß seine Ma
chinenleistung fehr groß sein , was zur

Folge hat , daß das Gewicht seiner Maschinen
anlage einen beträchtlichen Teil des Gesamt¬
Schiffsgewichts beansprucht .

Es bleibt also nur ein geringer Gewichts :
anteil frei für einen Wasserlinienpanzer und
für ein die Maschinenanlage schützendes Panzer
deck .

Soweit bekannt ist , haben nur einige Flug
zeugträger anderer Seemächte ein solches Pan

herded von etwa 76 Millimeter Stärke . Nachrut
den oben angeführten Angaben über Flugzeug¬
Bombenwirkungen würde demnach auch das
Panzerdeck eines Flugzeugträgers von einer 500¬

Sch I a chtschiff . Das Schlachtschiff als der

g. -Bombe glatt durchschlagen.
Anders liegen die

Träger der stärksten Armierung ist erheblich

Verhältnisse beim

besser geschützt. Die in den lezten Jahren des
haben Panzerdecks von 102 Millimeter Stärfe ,

Nelson " und Rodney " , beide 1925 gebaut , be

igen sogar 159 Millimeter starte Banzerdecks.
Die Deckspanzerung der neuesten 35 000 -Tonnen .

Schiffe der Franzosen soll erst von 750-kilo
gramm- Bomben aus 3000 Meter Höhe burch

Man raucht heute

wieder vernünftiger

und wählt deshalb

bessere Cigaretten
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schlagen werden können . Der Schutz des Pan¬
zerdecks erstreckt sich auf Maschinen - und Ruder¬
anlage , auf die Munitionsräume sowie die
zahlreichen unter dem Panzerdeck liegenden .
Kommandoelemente . Ueber dem Panzerdeck sind
die Hauptartillerie , die Schiffsführung und
die Artillerieleitung gut gegen Bombentreffer
gesichert . Die Türme der schweren Artillerie
mit ihren nach unten reichenden Munitions
schächten bilden einen einzigen starken Panzer¬
block . Ebenso führen von den besonders starken
Panzertürmen , in denen Schiffsführung und
Artillerieleitung untergebracht sind , Panzer¬
schächte zum Schuße der unzähligen Befehlsübers
mittlungs -Apparate und Leitungen nach unten
zu der Kommando - und Artilleriezentrale . Sehr
wenig bzw. gar nicht geschützt sind dagegen Mits
telartillerie , Flat , Scheinwerfer , Schornsteine
usw . und die über Wasser liegenden Teile des
Vor - und Hinterschiffes . Letztere dienen haupt¬
sächlich als Wohnräume , sind also während
eines Gefechts nicht besetzt . Werden also Mit¬
tel - oder Flat -Artillerie oder die zuletzt ges
nannten Schiffsteile von einer 250 - Kilogramme
Bombe getroffen , so fönnen verheerende Zer¬
störungen angerichtet werden , die das Schlacht¬
schiff zwar noch nicht vernichten , es aber in
seiner Gefechtstraft ganz beträchtlich und auf
lange Zeit herabsetzen .

Kapitän zur See Reichardt



Der endlose Zug der 100000 Gefangenen
Wie die in Warschau eingeschlossene Armee belogen wurde - Offiziere , die sich bei Luftangriffen versteckten

PK . Vor Warschau . 3. Oktober .
Nun schweigen die Kanonen , aber immer

noch leuchtet nachts blutrot der Himmel vom
Widerschein der brennenden Gebäude in der
ehemaligen polnischen Hauptstadt . Seit Tagen
haben endlose Kolonnen gefangener Polen
Warschau verlassen , die weiter zurück in die
Kriegsgefangenenlager gebracht werden .

Die polnischen Unterhändler hatten in ihren
Uebergabeverhandlungen darum gebeten , daß
der Abtransport nachts vor sich gehen sollte .
Sie wollten sich die Schande vor den Augen
der draußen wartenden Polen ersparen . Die
deutschen Offiziere hatten dem zugestimmt .
Aber noch bevor der allgemeine Abtransport
vor sich gehen sollte . marschierten zahlreiche
einzelne Trupps los . Sie wollten nichts mehr
mit ihren Offizieren zu tun haben , von denen
sie auf so unmenschliche Art belogen und be¬
trogen wurden .

nur in der Nähe der Weichsel gelang es , einige
Brände zu bekämpfen . Die anderen Brände
mußten eben weiterbrennen , denn die Versuche ,
mit Sand die Großfeuer zu ersticken, find na
türlich gescheitert . "

"

Und wie war es mit der Verpflegung ? :
, ,Wir haben in den letzten Tagen für vier
Mann ein Brot bekommen , das mußte für drei
Tage reichen. Dazu gab es manchmal Grau¬
pen , aber wir mußten sie ungefocht effen .

, ,Dann kam einmal die Nachricht , daß Ruß¬
land mobil gemacht hätte " , berichtete ein an¬
derer . Uns hat man dazu erzählt , daß Polen
mit Rußland sich verbündet hätte , und daß
nun Deutschland in ganz kurzer Zeit erobert
sein würde , und dann würde der Krieg aus
sein , Polen würde seine neuen Grenzen bis
Berlin erhalten , und Ostpreußen , Schlesien und
selbstverständlich auch Danzig würden polni¬
sches Land werden ."

| während der endlose Zug der Gefangenen weis
terging . Ein Pole tam zurüd , rannte auf
mich zu und schrie mir etwas ins Gesicht . Der
Dolmetscher übersetzte mir noch einmal: Wis
jen Sie , was unsere Offiziere getan haben ? "
Die Stimme des polnischen Soldaten über
schlug sich fast vor Wut . „ Wenn die Bomben
angriffe der deutschen Flugzeuge erfolgten , lind
unsere Offiziere weggerannt, haben uns im
Stich gelassen und sich in den Keller vertrochen ,
und erst als die Angriffe vorüber waren , licken
sie sich wieder bliden und schrien uns an ,
warum wir nicht besser geschossen hätten . Und
dabei haben wir getan was wir fonnten , aber
mit unserer kurzen Ausbildung konnten wir
nicht schneller mit unseren Flattanonen feuern ,
und die deutschen Kampfflugzeuge waren ja
viel zu schnell . . . "

Truppen¬

Weiter zog der endlose Zug der polnischen

Gefangenen über die nächtliche Landstraße,
Der Gefangenentrupp mußte fich fertig während immer neue deutsche

machen , die Schwerverwundeten wurden auf transporte , motorisierte Regimenter , heranrüd¬
deutsche Lastwagen verladen und in ein weiten und nun auf den Einmarsch in die che¬
ter zurückliegendes Feldlazarett transportiert , malige polnische Hauptstadt warten .

Wir erlebten den Abmarsch der geschlagenen

und gefangenen Polen um Mitternacht auf der
Straße vom Vorort Ofecie nach Warschau .
Da kamen die endlosen Züge heran . die zu
gleicher Zeit aus allen Stadtteilen und in
allen Himmelsrichtungen hinausgeführt wur =
den unter Bedeckung durch deutsche Soldaten .
Auf den großen Plägen in Warschau hatten sie
ihre Waffen abgegeben . Hoch türmten sich die
Gewehre und Maschinengewehre , aber nur
wenig Munition wurde abgegeben. Sie hätte Bon deutscher Flat abgeschossen - Leste Worte auf der Zigarettenschachtelabgeschossen - Leßte Worte auf der Zigarettenschachtelfaum noch für 24 Stunden gereicht .

., Wann fommen wir nach Hause ? Wir sind
alles Bauern , haben unsere Höfe verlassen
müssen und wurden in der ersten September :

unsere Höfe zurüd , bitte , bitte , schicken Sie uns
boch bald zurück und nach Hause . "

- ,, Nein ,

Brauchitsch dankt den Eisenbahnern
Berlin , 4 . Oftober .

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generals

oberst von Brauchitsch , hat in einem besonderen ,

an den Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller

gerichteten Handschreiben den deutschen Eisen

bahnern und der Deutschen Reichsbahn den
Dant des Oberkommandos des Heeres für ihre

Leistungen im Dienste der Einleitung und
Durchführung des Feldzuges in Polen aus

gesprochen .
Die Leistungen , die hierbei erzielt worden

feien, und die Zusammenarbeit der Reichsbahn
mit den Kräften des Heeres haben wesentlich
dazu beigetragen , daß die Operationen durch
die Führung in der gewollten Form und mit
der erforderlichen Schnelligkeit durchgeführt wors
den seien .

Dr . Sahm verstorben
Oslo , 4. Oftober .

Der deutsche Gesandte Dr . H. c . Heinrich

Sahm ist gestern abend nach kurzer schwerer
Krankheit im 63. Lebensjahr verstorben .

Neue „Emden " im Atlantik ?

Leutnant Thomas flog in den Tod . . . a
Von Sonderberichterstatter Leo Barth

PK . , Ende September .

woche nach Warschau verlegt. Wir müssen auf die Grenze überflogen und dabei erfahren
Heute haben mehrere englische Flugzeuge

müssen , was es heißt , deutsches Land anzu¬
greifen . Die englischen Maschinen flogen in
einer Höhe, die sie taum mehr mit bloßem
Auge fennbar sein ließ . Erst durch das hef¬
tige Feuer deutscher Flatgeschütze wurde man
darauf aufmerksam , daß sich hoch oben ein schwe¬
res Schicksal vollzog . So heftig das Flatfeuer
einsetzte , so rasch brach es auch wieder ab
kaum eine halbe Stunde später wukten wir ,

wir das Schicksal vor uns , das da oben einen
warum es so rasch gewirkt hatte . Da sahen

englischen Fliegeroffizier getroffen

Ob sie gediente Soldaten find ?
wir sind in ein paar Tagen ausge
bildet worden , und ich bin überhaupt Boits¬
deutscher, ich komme aus Oftoberschlesien , uns
Deutschen wurden dann sofort wieder die Waf¬
fen abgenommen " , berichtet ein großer stäms
miger Bauer , der uns nun schon als Dolmet :
fcher dient .

Ein Offizier war unter diesem Gefangenentransport , er stürzte auf mich zu und fragte
mich : Ja , aber meine Herren . Iefen Sie denn
teine Zeitungen ? Wir haben Warschau ja nur
auf das Drängen der Zivilbevölkerung übergeben und deswegen, weil unsere Munition
fnapp wurde . Die Engländer haben dochfchon Danzig besetzt, und unfere Truppen
werden bald mit den Franzosen bei Berlin
zusammentreffen . . Und als wir ihm darn
erklärten , daß bis heute noch kein Engländer
und noch kein Franzose und noch kein polnifcher Soldat deutschen Boden betreten hat , da
wollte er das einfach nicht fassen . die Tränen
traten ihm in die Augen , er ging still zurüd
und mischte sich wieder unter die anderen Ge¬fangenen .

"

hatte .

der englischen Maschinen im Feuer der Flaf¬
Am Ausgang eines kleinen Ortes war eine

geschütze am Waldrand abgestürzt. Hier lagen
die Trümmer zwischen den hohen Stämmen ,
die sie zersplittert hatten , und die strahlende
Herbstsonne beleuchtete ein Bild der Zer¬
störung . Der Flugzeugrumpf , von dem dasZeitwerk im wirbelnden Sturz gedreht war ,
glich nur noch einer rauchenden Metallmasse

zeug , eine Fairy -Kampfmaschine
es handelte sich um ein Ganzmetallflug

Motor war in zwei Stücke zerschlagen, die eine
der schwere

Tragfläche zur Unkenntlichkeit verbogen, aus

Was haben nun eigentlich die polnischen MG., beren die Maschine zwei besikt, und die,der anderen ragte noch der drohende Lauf des
Offiziere ihren Soldaten gesagt, als unsere in den Tragflächen montiert , vom Flugzeug¬deutschen Kampfflugzeuge die militärischen führer gleichzeitig bedient werden .Ziele in Warschau so ungeheuer wirksam bom¬
bardierten ? , ,Sie haben uns erzählt , daß
biese Flugzeuge polnische Maschinen seien ,
Die geübt hätten " . Sie haben uns dann
berichtet , daß die Deutschen eigentlich nur über
bie in der Tschechei erbeuteten Flugzeuge ver¬

Der eine Propellerflügel hatte sich tief in den
Waldboden gegraben , der andere ragte in die
Luft , mitten in seiner glatten Fläche den Durch

fleine soch beweist, daß die Engländer von
schlag eines MG . -Geschosses zeigend . Dieses

deutschen Jägern bedrängt worden

waren, die den Feind in stürmischem Angriff
von oben in das verderbenbringende Feuer
der Flakgeschüke hinuntergezwungen haben
müssen . Das Leitwerk der Maschine aber lag
etwa 300 Meter abseits im Wald , auf seiner
glatten Fläche spielten die Schatten der im
Herbstwind sich wiegenden Blätter . . .

mas .

das Blätterdach des deutschen Waldes über der
Und wieder 200 Meter weiter wölbte sich

Leiche des englischen Fliegerleutnants Tho
Ihn deckte die weiße Hülle seines

Toten hervorschauten. Er hatte sich wohl noch
Fallschirmes , unter dem die blonden Saare des

durch den Absprung retten wollen, doch dasabstürzende Leitwert hat wohl den Fallschirm
getroffen und die Rettung zum Todessturz ver¬
wandelt .

englische Zigatten , darauf mit der ungelenken
Bei dem Toten fand man eine Schachtel

Sand des französisch schreibenden Engländers
geschrieben : „ J ' aimerais vous revoir !" Viel¬

Wiedersehen in Liebe Deiner gedenken!"
leicht wollte er sagen : Ich werde bis zum

Bielleicht sollte es heißen : Wie gerne würde

gegolten haben? Gleichviel, einem jungenich Dich wiedersehen!" Wem mögen die Worte

Soldatenleben hat der Tod ein frühes Ende
gesezt . Sollen ihm noch viele folgen ?

Genug vom Krieg der Engländer

Saag , 4. Oftober .

In englischen Schiffahrtstreifen tauchen
hartnäckige Gerüchte auf , wonach im Atlan
tischen Ozean ein deutscher Hilfskreuzer zu opes
rieren begonnen habe , was sofort lebhafte Ers
innerungen an die berühmt gewordenen Kapers
fahrten der „, Emden " wachrief .

Eine gewisse Festigung erhielten diese Ge
rüchte späterhin in der Mitteilung des engs
lischen Reklameministeriums , daß im südlichen

Memert" von einem unbekannten Kaperschiff
Teil des Atlantiks der englische Dampfer

zum Sinten gebracht worden sei . Die englische
Admiralität habe sofort umfangreiche Gegens
maßnahmen angeordnet .

Sollands Küftenfischerei eingestellt

Amsterdam . 4 . Oftober .

Die britischen Blockademaßnahmen haben fett

fifcheret , die bisher wenn auch im bescheide.
dazu geführt , daß auch die holländische Küstene

nen Umfange Holland mit Fischen versorgte ,
ihren Betrieb eingestellt hat . Die holländische

gerer Zeit völlig ausgefallen.
Hochseefischerei ist bekanntlich schon seit län =

find die Reeder zu diesem für die holländische Er
Wie aus Scheveningen hierzu gemeldet wird ,

nährung einschneidenden Entschluß gekommen ,
weil die Brennstoffpreise wegen der durch die

gestiegen sind, daß die Küstenfischerei witt .
Engländer abgeschnittenen Zufuhren so stark

ich gftlich nicht mehr tragbar ers
scheint . Daneben ist durch das massenhafte
Auftreten von englischen Treibminen die
Risikoversicherung in einem solchen Umfange

fehen . Sie zu bezahlen.
gestiegen, daß sich die Fischer aukerstande

Kein Vertrauen

Mailand , 4. Oftoher .

Der Korrespondent der Turiner Stampa "
in Kairo weiß zu berichten , daß starke Strös
mungen in der öffentlichen Meinung der oriens
talischen Völker vorhanden seien , die günstige
Auswirkungen eines allgemeinen europäischenfügen. Und die Zeitungen farieben ieben Scharfe Abfuhr einer holländischen Zeitung für die Bölkerrechtsverlekungen Strieges für bie islamische Welt erhoffen. All¬Tag , daß rund dreißig deutsche Flugzeuge täglich bei Warschau abgeschossen wurden . Bis

zum letzten Montag erschienen die polnischenBeitungen , dann hörte das auf und gleichzeitig

Ich bin

Amsterdam , 4. Oktober . derländischen Regierung Mitteilung über die
England angehaltenen niederländischen

Schiffe zu machen . Durch die Art , in der die
englische Kontrolle durchgeführt werde , ent¬
ständen der niederländischen Wirtschaft geradezu
untragbare kosten . Das Blatt stellt
dann erneut feft. bak diese Maßnahmen der
Ghiffahrt im offenen Gegeniak zu den
Engländer gegen die neutrale holländische

Bestimmungen des Bölkerrechtes .
wie sie 1909 in London niedergelegt seien.itünden. Es weist dabei mit Nachdruck darauf
hin, dak englischerseits die kleinen neu
teiligt würden , während die großen neu
tralen Staaten besonders benach

gemein höre man die Ansicht , daß das Unglüd
der großen westeuropäischen Kolonialmächte für
den Orient von Vorteil sei. Vor allem die
Araber glauben in der gegenwärtigen euro¬
päischen Lage flare Anzeichen eines Verfalles
und des Endes der westlichen Zivilisation zu
erblicken .

Die ägyptische Zeitung „ Misr el fattat " , das

Organ der „Jungen Aegypter" , hofft, daß die
Stunde gekommen sei, sich von dem Drud ber
britischen Sklaverei zu befreien.

in
Das „ Allgemeen Handelsblad " wendet sich

funttionierte auch unser lester Warschauer in sehr scharfer Form gegen die Uebergriffe der
Sender nicht mehr . Da ahnten wir , wie sich englischen Handelstrieqführung .die Lage wirklich geändert hatte . Das Blatt stellt fest, daß über die Art , in
Rorparal ; als ich einmal über die furchtbaren der England feine Blodabemaßnahmen durch
Bumbarbierungen durch die deutschen Blug führt, in niederländischen Wirtschaftstreifen
Beugemit meinen Kameraden sprach, wurde ich eine ständig steigende Bertimmungentwaffnet und erhielt Sprechverbot . Die 3i herrsche .
Phan äferung wollte ſchon längt , daß at : werben in engülmen päten jöngehalten. Be
schau übergeben wurde, aber man hat uns mit jonbere Erbitterung errege in Volland der Um¬
Feuerſteturin der Hand gezwungen, in ben stand, bitterung erregein one nicht in
Feuerstellungen zu bleiben. Ja, elettriches per Lage Jeien, mit ihren Reedereien in Ber¬Licht gab es lange nicht mehr. Wir hatten bindung zu treten . In offener Verlegung desTein Wasser, und das war am schlimmsten, Völkerrechts sei es diesen holländischen Kapi¬wir hatten taum Verbandszeug . tänen sogar verboten , mit ihren Konsulaten tralen Mächte , die in der Lage seien , England fationen für Aegypten nach einer stegreichen

nicht mehr löschen , denn das Wasser fehlte ja , halte es ebensowenig für notwendig , der nie zugsbehandlung genössen .

Mit brennender Maschine über Feindesland
Glückliche Rettung eines deutschen Fliegers - Den Heckenschüßenentgangen

halten bleiben .

(Eigener Bericht )

"

Dieser Ausdruck des ägyptischen Nationa
lismus, jo erklärt die Stampa", müſſe vor
Man spreche von gebietsmäßigen Kompens
allem die Engländer mit Besorgnis erfüllen .

gerade hierüber bestünden bei den islamischert
Völkern erhebliche 3 weifel .

Indien hat eigene Brobleme
Shanghai , 4. Oftober .

Nach hier eingetroffenen Meldungen haben
5000 indische Arbeiter aus 32 der insgesamt
80 industriellen Betriebe von Bombay einen
24stündigen Proteststreit gegen die Hin¬
einziehung Indiens in den europäischen Krieg
durchgeführt. Dieser Streit gegen die Aus¬
beuter Indiens und ihren verbrecherischen
Krieg gewinnt noch größere Bedeutung durch
eine öffentliche Erklärung des Sprechers der
gefeggebenden Versammlung von Madras , der
fürzlich u. a. folgendes erklärte :

Das Blatt prangert dann den weiteren
englischen Völkerrechtsbruch an , der darin be =
stehe , daß englische Marinebehörden die Post
von neutralen niederländischen Schiffen holen

und diese kontrollieren . Hierzu bemerkt das
Blatt , Artikel 1 des 11. Sager Vertrages von
1907 besage , daß neutrale Briefpost oder auch

gen sein, wodurch ich die Besinnung verloren Briefpoft von kriegführenden Staaten , welcher
Magdeburg , 4. Oktober haben muß . Ich tam nach einer Weile wieder Art auch immer , die auf See auf einem neu¬

des Krieges und die Schicksale, die in ihm ge =
Hart und unerbittlich sind die Gesetze zu mir und fand mich in einem ausgetrockneten tralen oder feindlichen Schiff angetroffen

Bachbett liegend , etwa dreißig Meter von der werde , unverleklich sei. Zum Schluk stellt
boren werden. Aber so grausam, wie es den Maschine entfernt. Nun hörte ich deutlich die Allgemeen Handelsblad" fest, daß England
einen pact, so wunderbar kann der andereglüd: Flammen fnistern und Erplosionen. Plöglich zwar immer davon rede, für die Rechtsord
haft allen Gefahren zum Troß dem Leben er lah ich, wie aus einem nahegelegenen Dorf nung" zu Felde zu ziehen. während es in Wirt¬

Zu diesen anderen gehört Burschen mit Hunden famen. Die Augenblicke , lichkeit willkürlich das Recht des Stärkeren
ein Unteroffizier der gbgruppe während der sie sich meine Maschine betrachteten, gegenüber den kleinen neutralen Staaten an¬
Genzen . Lassen wir ihn selbst berichten : benutte ich zur Flucht . Ich entledigte mich, um wende.

Die Gruppe sollte verlegt werden. Diese nicht als Flieger aufzufallen, meines Ueber¬
Anordnung wurde aber rüdgängig gemacht . Es anzuges und sämtlicher Erkennungszeichen.

Ein kritischer Augenblick
wurde dafür ein freier Jagdflug durchgeführt, Auf meiner Fluchtder in von mir bisher nicht beflogenes Gebiet Krosno und Sanok heruntergekommen

ich war zwischen

imRaumsüdlich Lodz- westlich Lemberg führte . wurde ich oft von Bauernburschen verfolgt. In Reflameministers hat nicht verhindern können,
RufbieſemFlug mußte ich wegen Motordefeftes meinem Rüden in nörelicherRightung brannte Daß die englischeDeffentlichkeit fich heute fragt, bringen. Es wäre daher im höchsten Grade
oftwärts des Duklapaſſes auf polnischem Gebiet eine ganze Ortschaft. Os tun hans gewesen wie leser Arieg eigentlich noch geführt absurd, wenn Inder an die europäischeFront
notlanden. Die Maschine fing schon in der Luft sein. Ein graußiges Bild. In der Gegend von wird. Die Zeitschrift „ Statesman and Nation" gehen. Sollte die englische Regierung dies
an zu brennen . Ich bin jedoch nicht abgespruns Dukla habe ich dann zum ersten Male Rivil gesteht offen ein, daß sie nicht als einzige Zei befehlen, werden nur sehr wenige Folge leisten.
glückliche Notlandung , denn vann konnte ich Schriftsteller ausgegeben. Ich brauchte Nah- in denen vor allem gesagt werde, das alte
glüdliche ichlanden wollte. Ich hoffte auf eine personen angesprochen und mich als franzöfifcher tung mit 3uschriften überschwemmt werde,
meine Pistole und die eiserne Ration an mich rung, da ich nicht genau wußte, wie weit die polen, tönne doch unter feinen Umständen
nehmen und mich vielleicht durchschlagen . So Grenze noch war .flog ich stur westwärts , um möglichst nah an Nach zweitägiger aufregender Flucht traf ich
nicomatische Grenze zu kommen. Doch ich kam schließlich auf deutiche stuppen, bie mich im
über das Gebirge hinweg .

mit meiner brennenden Maschine Auto in ein Lazarett braupen, und ich war
glücklich, nicht in polnische Gefangenschaft ge

Beim Aufschlagen muß ich mit dem Kopi taten oder gar einer Kugel eines Freischürlersfemlich scharf auf das Schaltbrett aufgefchla erlegen zu sein."

Amsterdam , 4. - Oktober .

Auch die emsigste Tätigkeit des britischen

,,Die geiamte Bevölkerung Indiens ist gegen

Teilnahme am europäischen Krieg . Indien hat

seine eigenen Probleme zu lösen . Die Teil¬

nahme an einem europäischen Krieg fann dem

Bolt teine Vorteileindischen Land und

Drud und Verlag NS Ganverlag Weser -Ems GmbH . ,
Zweigniederlassung Emden Verlagsleiter : Sans Paez .

Dr. Emil rifer . Chef DomKultur :
wiederhergestellt werden . Es merde in disa

zuschriften dann die Frage aufgeworfen, für Stellvertretender Hauptschriftleiter , zugleich verantwortlich
welche 3iele England und Frankreich jest bient, verantwortlichfür Bottir. Friebrih Gain ; für
eigentlich noch kämpften. In fedem Land ſei Deimat, Gau undSport: Felebric &clier ; für Stabi
die Stimmung gegen einen Krieg . Es sei Berliner Schrifttettung : Graf Reich ach . Anzeigen
jegt ein kritischer Augenblick für die Kriegsleiter : Baul G6 i my Emben . Für alle Ausgaben

treiber gekommen .

Hellmuth sämtlich in Emden ,

gilt Anzeigen -Preisliste Nr . 19.
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Der Sternhimmel im Oktober
Von B. Wattenberg

Aus niederdeutschen Gauen
Einrichtung von 9T3 . -Buchfammelstellen

Viele Soldaten haben uns gegenüber die

Bitte ausgesprochen , sie mit Lesematerial zuIm Oktober durchwandert die Sonne die Fünf Benzinhamster festgenommen unglückte, der den Bahnschutz versah, wurde auf versorgen, um in ihrer Freizeit Gelegenheit

neuneinhalb Stunden ab .

Sternbilder Jungfrau und Waage . Am 24 . tritt
sie in das Tierkreiszeichen des Skorpions über . In Hannover wurden fünf Personen we¬
Ihre Mittagshöhe verringert sich von Tag zu gen Hamsterns von Benzin verhaftet . Zwei
Tag . Ende Oktober liegt der Kulminations : Inhaber einer Lebensmittelgroßhandlung und
punkt bereits fünfundzwanzig Vollmondbreiten ein Angestellter dieser Firma hatten eine grö¬
tiefer als am Tage des Herbstbeginns (23. Sep- Bere Menge Benzin einer Firma gehörigen
tember ) . In gleichem Maße nimmt die Tages - Tankstelle entnommen , beiseitegeschafft und zu¬
länge im Laufe des Monats von elfeinhalb auf rückgehalten . Außerdem hatte die Firma unter

Verschweigung dieser Vorratsmengen zweimal
Tankausweiskarten beantragt und erhalten . In
einem anderen Falle hatte der Bote einer
Firma für diese im Wirtschaftsamt zwei Tant¬
ausweistarten , über je 100 Liter Brennstoff ab¬
geholt und hierüber quittiert . Er lieferte jedoch
nur eine Karte über 100 Liter ab und behaup¬
tete , die andere verloren zu haben . In Wirk¬
lichkeit aber hatte er diese zweite Karte unter¬
schlagen und für 2 RM . an einen Kaufmann
verschoben , dem selbst für sein Kraftfahrzeug
monatlich 75 Liter Treibstoff zustehen . Alle
fünf Personen sehen einer strengen Bestrafung
entgegen . .

Nach beendeter Dämmerung werden zunächst
drei helle Planeten sichtbar . Der zusehends an
Licht verlierende Mars hat den tiefen Süd¬
westen erreicht , wo er bereits eine Stunde vor
Mitternacht untergeht . Im Südosten finden wir
in voller Leuchtkraft die beiden Riesenwelten
Jupiter und Saturn . Der Jupiter taucht
in den frühen Morgenstunden in den Dunst
des westlichen Himmels ein, während der Sa¬
turn , der am 22. in Opposition zur Sonne
gelangt , die ganze Nacht hindurch gesehen
werden kann . Merkur und Venus bleiben
unsichtbar , und Uranus , Neptun und
Pluto sind ohne ausreichende Fernrohre nicht
aufzufinden .

Am östlichen Himmelsbogen sind die Stern¬
bilder Stier und Zwillinge aufgegangen ; sie
künden den na henden Winter an . Auf der
Linie vom Stier zum Scheitelpunkt treffen wir
die Bilder Perseus , Andromeda und Kepheus .
Letzterer thront hoch zu unseren Häupten . Im
mittleren Nordosten steigt der Fuhrmann mit
der funkelnden Kapella empor , den Norden
schmückt das wohlbekannte Bild des Großen
Bären . Lassen wir unseren Blick über Norden
weiter westwärts schweifen , so bemerken wir dort
ben untergehenden Arttur im Bootes . Krone
und Herkules sind bereits tiefer herniedergesun¬
fen . Ferner finden wir auf der westlichen
Himmelsseite in hoher Stellung die Leier mit
Wega , den Schwan , den Adler mit Atair und
den Steinbock . Tief im Süden steht der süd¬
liche Fisch. Darüber erkennt man den Wasser¬
mann , etwas höher den Pegasus . Der tiefere
Südosten ist vom Walfisch überlagert . Dieses
Sternbild besteht jedoch vornehmlich aus licht¬
Schwächeren Sternen .

Vom Omnibus überfahren

Vor der Brücke über den Reichskanal in
undsmühlen ereignete sich ein schwerer

Verkehrsunfall , dem leider ein Menschenleben
zum Opfer fiel . Ein Radfahrer , dessen Rad
unbeleuchtet war , fuhr aus der Richtung Hunds¬
mühlen auf der linken Straßenseite gegen einen
Omnibus , der mit 30 Kilometer Durchschnitts¬
geschwindigkeit fuhr . Der Radfahrer muß wohl
den Omnibus zu spät bemerkt haben , denn erst
ganz kurz vor dem Herannahen des Wagens
wechselte er von der linken zur rechten Stra¬
Benseite und fuhr so direkt gegen ihn . Der etwa
60jährige Radfahrer war sofort tot .

Trederführer von der Maschine erdrückt

In der Feldmark von Söhre ( Kreis
Alfeld ) tippte die Zugmaschine dreier mit

Kartoffeln beladener Anhänger auf einem ab¬
schüssigen Feldwege um ; der Treckerführer
Hartel wurde dabei erdrückt und war auf der
Stelle tot .

Vom D - Zug erfaßt und getötet
In den Abendstunden wurde ein 39jähriger

Mann auf der Flutbrücke in Kirchow eye von
einem D- 3ug erfaßt und überfahren . Der Ver¬

Von besonderer Schönheit ist im Oktober
auch der Anblick des noch nächtlichen Mor =
genhimmels . Vor Einbruch der Dämme¬
rung hat die Kapella die Scheitelgegend er¬
flommen , den höheren Süden ziert in majestä =
tischer Größe das Sternbild des Orion , dem
im tieferen Südosten der Sirius im Großen höheren Südwesten erreicht . Frühaufsteher wer¬
Hund mit seinem sprühenden Gefunkel folgt . den in dieser frühen Morgenstunde auch einen
Etwas höher leuchtet der Profyon im Kleinen | Blick nach Osten werfen , wo an der Stelle , über
Hund. Hoch im Osten strahlen die beiden Zwil- der sich später der Sonnenball aus dem Dunst¬
lingssterne Kastor und Pollur . Auf der anderen freis erhebt , das Tierkreislicht als hauch
Seite des Himmels hat der Aldebaran im Stier feine Lichtpyramide im Oktober vor Dämme¬
bereits den Südpunkt durchschritten und den rungsbeginn beobachtet werden kann .

Welt - Lexikon 1939
mit neuestem Atlas . Eine Höchstleistung !

53000 Stichwörter auf 2700 Textspalten . 2000 Abbildungen und farbige Lafein42 Landfarten (neue Grenzen ) und Register mit 15000 Ortsnamen . 2 stattlichBeinenbände mit Goldprägung für nur 12 . 50 RM . Um dies aufschlußreichund nüßliche Volksbuch jedem zugängig zu machen , liefern wir es zunächst ohnGeld zu Monatsraten von nur 2 RM . Auf Wunich 3 Tage zur Ansicht , daberobne Rifito . Erfüllungsort Halle /S .
Pestalozzibuchhandlung , Halle / S . , Abt . 278

Stellen - Angebote

Ich suche per sofort ein selbständiges

junges Mädel
das mich und meinen Haushalt betreut .
Es handelt sich um eine unbedingte Vertrauens :
stellung , da ich selbst berufstätig bin .

Angebote mit Gehaltsanforderung u. wenn möglich mit Bild an :

Fel . Ilse Vogt , Geeste b. Lingen
( J . v . Davier ' sche Teichverwaltung )

Stelle noch

20 Malergesellen
ein .

6 . Diepenbroet , Malermeister
Emden , Spiegelstraße 11 .

Nach Nordseebad Norderney
wird ein junger

Verkäufer
oder durchgebildete Verkäu¬
ferin für ein Kolonialwaren¬
geschäft gesucht . Antritt am

Suche ein nettes

junges Mädchen
im Alter von 14- 16 Jahren
Frau Rudolf Löning ,

Tiermarkt

Ein schweres

Arbeitspferd
anzukaufen gesucht .

Jakob Stomberg , Emden
Am Burggraben Nr . 12 .

Habe zwei schwere

Enterfüllen

der Stelle getötet .

Wieder ein Kind tödlich verbrüht

Das zweijährige Töchterchen Waltraud
der Familie Stottmeister aus Danndorf .
Kreis Helmstedt, fiel in einem unbewachten
Augenblick in einen Topf mit kochendem Wasser
und verbrannte sich schwer. Die Kleine wurde
zwar sofort in das Helmstedter Krankenhaus
gebracht , doch kam ärztliche Kunst zu spät .

Beim Spiel schwer verunglückt

In Wildeshausen vergnügten sich
mehrere Kinder damit , sich an herabgezogenen
Baumzweigen hochschwingen zu lassen. Dabei
stürzte ein Schüler so unglücklich , daß er sich
schwere Verlegungen zuzog . Bei der Operation
stellte es sich heraus, daß mit dem Verlust des
ganzen Armes gerechnet werden muß .

3000 Mart unterschlagen und verjubelt

Zur Anzeige gelangte in Hannover
ein erst 17jähriger Kaufmannsgehilfe aus Kas¬
sel , der es verstanden hatte , seit März 1937 bis
heute etwa 3000 RM . zu unterschlagen und mit

guten Freunden zu verjubeln . Der Taugenichts
hat dadurch nicht nur seine Firma geschädigt ,
sondern auch eine ganze Anzahl Arbeiter , die
sich diese , Beträge ehrlich gespart hatten .

Ein unerhörter Scherz

In Gebhardshagen hatten zwei
Arbeitskameraden die Türklinke ihres Zimmers
durch eine Verbindung mit der Stubenlampe
unter Strom gesetzt und dann einen anderen
Arbeitskameraden ins Zimmer gerufen . Beim
Berühren der Türklinke erhielt er einen so star¬
fen elektrischen Schlag , daß er seine Hand nicht
mehr von der Klinke befreien konnte . Auf
sein Schreien hin stellten dann endlich die Ur¬
heber des üblen Scherzes den Strom ab . Der

Unglückliche war besinnungslos zusammenge¬
brochen . Unter heftigen Schmerzen blieb eine
vorübergehende Lähmung des Armes zurück.
Die verwerfliche Tat der beiden Uebeltäter
wird eine verdiente harte Strafe finden .

Diebstahl sogar im Gefängnis

Ein Häftling , der im Gefängnis von
Osterode ( Harz ) wegen Eigentumver¬
gehens eine Haftstrafe abzusiten hatte und
mit dem Kleben von Tüten beschäftigt
wurde , konnte es nicht unterlassen , sich von dem
ihm hierzu übergebenen Tütenpapier einen
größeren Posten anzueignen . Hierfür und we

gen späterer Wäschediebstähle hatte er sich jetzt
erneut vor dem Schöffengericht zu verantworten .
Neun Monate Gefängnis waren die Strafe für
diesen Unverbesserlichen .

Bei Anzeigen
Teseten bitte

recht deutliche

Schrift

Gut erhaltener

(Stute und Wallach) abzu-Goliathlieferwagen
geben .
H. Lindena , Uthwerdum .

Suche

billig zu verkaufen .

Wo , sagt die OTZ . , Leer .

hochtragende Kühe Schuppenflechle
und Rinder

sowie Fettvieh aller Art .

Johann Waten , Hesel ,

Fernruf Bagband 9 .

Ein staatlich

geförter Bulle und
hochtr . RinderLeer i. Ostfr. , Bremer Str. 22

Zum 1. Oktober oder 1. Nov .

junges Mädchen

stammbuchberechtigt , zu ver¬
faufen .

F . Ulbertus , Neermoor .

Verkaufevon 17 - 18 J . nach Varel

gesucht , mit Fam . - Anschluß .

Zu erfragen unter Nr . 403 . D. Blücher von der
bei der DT3 . , Emden .

Suche

1. Nov. oder später. Bewer- 20 Malergehilfen
bungen mit Bild , Zeugnissen
und Gehaltsforderung unter
€ 2350 an die OT3 . , Emden .

in Dauerstellung .

W. Zimmermann ,

Suche zum baldigen Antritt Neuenburg i . 9 .
älteres , zuverlässiges

Fräulein
was sämtliche vort . Arbeiten
verrichtet .

Frau A. van Lessen ,
Bunde , Boenster Straße .

Schriftliche oder persönliche
Anmeldung erbeten bei
Zahnarzt Dr . Diddens ,
Leer , Baderkeborg 24 .

Sunges Mädchen
für den Haushalt gesucht .

Restaurant Appel ,
Emden , Dollartstraße 3 .

Umzüge
von und nach auswärts ,

Lagerung
und Wohnungstausch .

Joh . Fr . Dirks
Genehmigter Güter u .

Möbelfernverkehr ,

Emden
Alter Markt 5 .

Borbecksburg
im 2. Felde , da überzählig .

Westerstede i. 9. Je Baumann .

Fahrzeugmarkt

Schwerer , in gutem Zustand
befindlicher

Personenwagen
( wenn auch steuerpflichtig )
anzukaufen gesucht .
Johann Wittrod , Fahrzeuge ,
Marienhafe .

Unter meiner Nachweisung ist
ein hier liegendes , ca . 120
Tonnen ladendes

Motorschiff
für Wattfahrt geeignet , zu
verkaufen .
Heinr . Behrends ,
Schiffsmakler ,
Emden , Fernruf 2758 .

Kranke , selbst jahrzehntelange und ich,
wurden durch ein leicht anzuwendendes
Mittel von dem Leiden befreit . Verlangen
Sie kostenlos Prospekt und Dankschreiben
und Sie werden lesen , was mir viele über
die Wirkung schreiben . Ich sende Ihnen
keine Mittel , diese müssen Sie aus der

Apotheke selbst beziehen .
Erdbeer - Plantage Edwin Müller ,

Hirschfelde / Amtsh . Zittau 8
Abt . Heilmittelvertrieb

zu haben , an allen Geschehnissen unserer Zeit

teilnehmen zu können oder sich einem guten
Buch zu widmen . Die OTZ . möchte diese Bitte
weitestgehend erfüllen. Da es ihr allein un¬
möglich ist , den vielen Wünschen nachzukommen ,
bittet sie die Leser um Mithilfe . Die OT3 .
hat in allen ihren Geschäftsstellen ab heute
eine Buch sammelstelle eingerichtet . Sie

soll den Zwed haben , unseren Soldaten den

Lesestoff zuzuführen , der ihr von der Bevölkes

rung zur Verfügung gestellt wird .
Wir rufen daher unsere Leser auf , uns fort :

laufend Lesematerial einzureichen. Erwünscht
sind bebilderte Zeitschriften , Monatshefte und

Bücher unterhaltender und belehrender Art .

Jede Lesegabe ist unseren Solda
ten willkommen . Es ist daher auch mög¬
lich , daß alle Volksgenossen dazu beitragen
können , unseren Soldaten zu helfen , ihre

Mußestunden zu vertiefen .

Die Soldaten oder militärischen Einheiten

werden gebeten , sich umgehend mit dem Ver =

lag der OTZ . in Emden in Verbindung zu

setzen und Einzelheiten über Abholung oder

Austausch festzulegen .

es .
mit

Die Kosten
Nach den Befreiungskriegen von 1813/15 war

Da trafen auf einer Gesellschaft in S . ein

dem Eisernen Kreuz geschmückter alter

preußischer Gutsbesitzer und ein französischer
Kaufmann zusammen .

Herablassend auf die Kriegsauszeichnung

des Preußen blickend , meinte der Franzose :

, ,Wie konnte Eure Regierung Euch mit solch

einem Ding abspeisen , dessen Herstellung sie
noch nicht einmal einen Franc gekostet hat ?"

Ihn mit Verachtung messend , gab ihm der

Gefragte spöttisch lächelnd zur Antwort : „ Nun ,
wenn das Eiserne Kreuz unsere Regierung

nach Ihrer Ansicht höchstens einen Franc kostet,
so fostete es Ihre Regierung . Ihr Land und
Volk doch einen Napoleon ! "

Wegen des starken Andranges und um

zu einer schnellen Abfertigung zu ge
langen , haben wir unsere verehrte Rund¬
schaft in folgende Bezirke eingeteilt :

Mü . - Rü .

1. Donnerstag von vormittags
10 Uhr Theringsfehn .

2. Freitag von 7 bis 1 Uhr
Warsingsfehn .

3. Freitagnachmittag von 2 bis
7 Uhr Stiekelkamperfehn .

Sonnabend Boekzetelerfehn ,
Neuefehn und Hatshausen .

Hermann Eckhoff
Schlachtermeister , Theringsfehn .

Für Beerdigungen
Ueberführungswagen mit Personenbeförderung

Autovermietung Fischer , Leer
Großstraße 45

Hannover , Alte Bischofsholerstraße 1 II .

Anruf2410

Am 30 . September 1939 verschied im Landeskrankenhaus
zu Braunschweig an den folgen einer Operation unser innigst¬

geliebter , herzensguter , hoffnungsvoller , einzigster Sohn

Amtsgerichtsrat

Hermann Schomerus
Kanonier einer Flakbatterie

im 34 . Lebensjahre .

Jn unfagbarem Schmerz

Carl Schomerus und Frau
Jda , geb . van Hove

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem 4. Oktober , um 16 % Uhr in
der großen Kapelle des Seelhorster Friedhofes statt .

Freundlich zugedachte Kranz / penden an das Beerdigungsinstitut Babst ,
Defterleystraße 14 .

Don Beileidsbefuchen bitten wir abzusehen .
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Mittwoch , den 4. Oktober

Gestern und Heute
In allen Straßen des Großdeutschen

Reiches wehen heute und in den nächsten
Tagen die Banner des Nationalsozialismus .
Sie sind Siegesbanner , die der
Führer und erste Soldat des Reiches zum
größten aller Triumphe führte . Wenn von
allen Häusern Ostfrieslands , der nordwest .
lichsten Landschaft des wieder vergrößerten

Reiches, die Hakenkreuzflaggen im Herbst¬
wind flattern , so lassen sie auch uns Ost¬
friesen wieder Anteil nehmen an den ge¬
schichtlichen Ereignissen, von denen die letz¬
ten Wochen und Jahre unter ihrem Zeichen
erfüllt gewesen sind . Diesmal künden die
Banner strahlend von herrlichem Sieg . Der
polnische Feldzug ist geschlagen , der deutsche
Soldat hat gesiegt , die Waffen haben ge¬
fiegt . Gestegt hat aber auch die zweite , die

innere Front . An beiden Fronten tämpf
ten die Glieder eines Voltes , das täglich
näher zusammenrüdte und eine auf Leben
und Tod verschworene Einheit bildet . Wir
selbst und unsere Feinde haben nun die
ganze Größe und Entschlossenheit unserer
Kraft erfahren .

Der

Darüber steht der Sieg der Idee . Nach
dem Vorbild des Führers nahmen Mann
und Frau , Jungen und Mädel Pflichten ,

Opfer und Entsagung willig auf sich . Jeder

trug in sich die Erkenntnis , daß das deutsche
Volt nicht niederzuringen ist , wenn es auf
seinen Führer fest den Blid gerichtet hält
und seinen Befehlen folgt . Dann entfalten
sich unsere Kräfte tausendfach . Auch wir
in Ostfriesland haben sie verspürt .

Wille zur gegenseitigen Hilfe wuchs mit
jedem Tag . Die Partei packte zu , Heere von

Freiwilligen strömten zum Einsatz . Städter
und Bauern bildeten eine geschlossene Ge¬

meinschaft , als der Ruf erging, die Ernte
zu bergen . Die Hilfsorganisationen unserer
Frauen fanden weite Betätigungsfelder und

Sie alle haben ihre
viele rege Hände .

Pflicht getan . Sie sehen in der Erfüllung
neuer Aufgaben neue höhere Pflichten und
werden weiter marschieren . Die erit e
Feuertaufe der nationalsozialistischen
Weltanschauung hat vor uns selbst und vor

der Welt Bewährung gefunden und die
Festigkeit der Gemeinschaft bezeugt , die uns
in all den Jahren gelehrt wurde .

Dankbar , stolz und glüdlich können wir
heute die Flaggen hissen, denn an dem ge¬
schichtlichen Erfolg und der Größe der
Stunde hat jeder Deutsche Anteil , der seine

Pflicht entschlossen durch Tat und Leistung
erfüllte . Sie sind uns Mahnung , daß das

ewige Deutschland lebt , solange wir in
Treue und wahrer Gemeinschaft zu ihm
tehen . A H. K.

Feldpofibeamte jetzt Wehrmachtsbeamte
sind

fekt in die Wehrmacht eingegliedert worden .
was bisher einmalig und vollkommen neu iſt.
Sie tragen die Uniform der Wehrmachts¬
beamten mit dunkelgrünen Schulterſtücken . His

spezielle Nebenfarbe der Feldpoft wurde Zitro¬
nengelb gewählt . Außerdem tragen die Feld¬
postbeamten die Buchstaben FP . auf den Schul¬

terstücken . Ein schwarzer Aermelstreifen mit
der eingestickten Aufschrift Feldpost " dient zur
weiteren Renntlichmachung .

Die Heeresfeldpostbeamten

-Als höchster Dienstgrad ist wie die Zeit

Ichrift „ Schwert und Spaten " dazu meldet

der Heeresfeldpostmeister vorgesehen , der le
Wehrmachtsbeamten imSchulterstücke eines

Generalsrang trägt . Der Sekretär hat Leut¬

nant , der Inspektor Oberleutnant - . Oberpost¬
schaffner und Postschaffner haben Feldwebel¬
rang .

Ostfriesische lageszeitung

Warum gerade wir Alten ?
Ein Feldpost brief gibt Aufklärung

Nachstehend veröffentlichen wir einen Felb.
postbrief aus Polen , der bündig tlarlegt ,
weshalb heute an der Front neben dem
attisen jungen Soldaten auch der Welt
triegsteilnehmer steht .

Meine liebe Frau !

Der Krieg in Polen ist zu Ende , für uns
alte Golbaten hat es gelangt. Segt wird nichtJezt
mehr jeden Tag 40 Kilometer marschiert, man
fann fich Ruhe gönnen. Ich habe viel an den
Vormarsch im Westen denken müssen. Von
1914 bis 1918 in Frankreich gelegen, zweimal
verwundet , einmal verschüttet, wieder heraus
und 25 Jahre später , beinahe auf den Tag
genau , tomme ich nach dem Osten . Und wieder
marschieren wie im August 1914 . Man hätte
gedacht , daß das die jungen Soldaten allein
machen könnten , und wir alte Knochen bleiben
daheim. Aber nein , der Pole wollte es ja ,
also wir über die Grenze und los ! Ich habe
heute meine 44 auf dem Buckel und war da
mals 19 Jahre alt , als ich bei Moronvilliers
ins Feuer tam . Wenn die Feldpost gleich ge¬
gangen wäre , dann hättest Du was hören ton¬
nen von wundgelaufenen Füßen und so. Aber
schön war es , egal vorwärts , fein Aufent¬
halt , keine Banne , so schnell hatten wir es uns
alle nicht vorgestellt . Du mußt nicht das große
Erlebnis vergessen , das jeder Krieg mit sich
bringt . Kommt man in Drud und hat Angst ,
dann ist es um so schöner, wenn die Sache vore
bei ist, man ist glüdlich , man ist wieder einmal
durchgekommen . Solch ein Erlebnis läßt sich
mit gar nichts vergleichen . Ich habe doch in
meinem Beruf schon allerhand erlebt , wo ich in
der Technik Erfindungen , große Bauten , große
Pläne usw . sah . Aber der Krieg ist eine an

dere Sache . Und marschieren die Männer erst
einmal , dann werden aus den alten Soldaten

wieder junge .

den

Du sagst nun , es sei ein Standal , daß wir
Alten, die schon im Weltkriege genug geleistet
haben, nun vorne im Dred liegen und ich wo
möglich totschießen lassen müssen. Ich will ja
nicht sagen , daß es ohne uns Alten nicht ge¬
gangen wäre , alle Achtung vor
fungen Soldaten , das hätte ich nicht

gedacht, die haben sich prima gehalten . Aber
bas steht fest, Adolf Hitler hat es ganz richtig
gemacht, daß er uns zwischen die Jungen steckte.

Da fönnte man sagen : Warum gerade wir ?
Ich will Dir die Antwort geben . Warum gab
es so wenig Verluste ? Wir haben einen Fehler
vermieden . Nämlich nicht schlecht ausgebildete

oder schnell fertiggemachte Soldaten ins Feld
geschickt, sondern nur die aktive Wehrmacht, die
Die gesamte Ausbildung hinter sich hatte , und
alte , gediente Weltkriegssoldaten . Wir haben
nicht wie 1914 schnell fertiggemachte Reserven
an die Front gejagt und Riesenverluste gehabt ,
sondern nur vollkommen Ausgebildete und die

Alten , die schon wußten , was eine Granate ist
und wie man die Deckung richtig ausnüßt . Was
wir gelernt hatten , das saß , die bittere Not
und die schreckliche Wirklichkeit hatten uns das
beigebracht . Wir haben dann den jungen Sol¬
daten gezeigt , was wir mußten . Singehauen ,
wenn eine schwere Granate kommt , das hört
man ja auch schon vorher , volle Deckung und so.

Wir kannten das ja von der praktischen Seite .

Alles andere tonnten die jungen Leute manch:
mal besser als wir. Aber was hätten wir mit
den jungen Leuten gemacht, die überhaupt noch
feinen Kasernenhof gesehen haben ? Wir wol¬

len froh sein, wenn in der Heimat noch viele
junge Leute herumlaufen , denn so lange haben
wir noch Reserven und damit Männer fürs

Feld . Wenn man sie braucht, dann wird die
Wehrmacht sie sich holen . Da sorge Du Dich
nicht darum. Wenn sie fix und fertig sind,
sind Soldaten aus ihnen geworden , die man

gebrauchen , mit denen man etwas anfangen

fann .
Warum haben wir so wenig Verluste ?

Weil die Ausbildung prima ist . Und , wie
unser Kommandeur sagte , wegen der Waffen¬
überlegenheit . Aber auch, weil soviele Welt¬
friegsteilnehmer mit der aktiven Wehrmacht

Haushalten mit elektrischem Strom !

zusammenstanden, so wie beim Eisenbeton der
Eisendraht den Beton zusammenhält und un¬

widerstehlich macht .

Wir Alten haben auch unseren Stolz . Wir

haben den jungen Soldaten vieles vorgemacht
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Beflaggung vom 4. bis 10. Oktober

Das Reichsministerium für Boltsaufklärung
und Propaganda gibt bekannt : Die aus An¬

laß des fiegreichen Abschlusses des Polen -Felds

zuges angeordnete siebentägige Beflaggung
beginnt am Mittwoch , dem 4. Oktober und
endet Dienstag , den 10 . Oktober , abends .

Neue Höchstgeschwindigkeiten
Auf Anordnung des Führers wers

den die Höchstgeschwindigkeiten für Kraftfahr¬
zeuge mit fofortiger Wirkung weiter herab=
gefekt. Sie betragen nunmehr :

Innerhalb geschlossener Ortschaften : für

Stunde , außerhalb geschlossener Ortschaften
Kraftfahrzeuge aller Art 40 Kilometer je

und auf den Reichsautobahnen für Personens
fraftwagen sowie für Krafträder mit und ohne
Beiwagen 80 Kilometer se Stunde , für Last =

fraftwagen , Omnibusse und alle übrigen Kraft¬

fahrzeuge 60 Kilometer je Stunde.

und wir haben ihnen viel genügt. Das Mit
leid, das die Heimat mit uns alten Front¬
foldaten hat, kann sie sich an den Hut stecken.
Wir haben fein Mitleid mit uns, wir sind froh,
daß wir dabei sein konnten. Neben uns fämpfte

gelegen ,eine Landwehrdivision . Warum ? Die
Landwehrmänner hatten in Reserve
waren ewig nicht vorgekommen und hatten
dann Krach gemacht , sie wollten eingefekt wer¬
den . Sie sagten , nun sind wir einmal dabei ,
nun wollen wir auch etwas erleben . Dabei

waren das Landwehrmänner . Sind wir etwa
Tapergreise ? Mein Bauch ist wea, ich bin
Soldat . Warum dieser schnelle Vormarsch?
Weil der friegserfahrene Soldat . also der alte
Frontfoldat , neben dem jungen Soldaten ge¬

Gegen Ueberschreitung der
fämpft hat . Weil wir nicht geschlafen haben
in einer langen Friedenspause , sondern ständig höchst zulässigen Fahrgeschwindigkeit wird schärfs

auf dem Kiwiwe blieben . Bei uns sagt jeder , stens eingeschritten werden , erforderlichenfalls

die deutsche Wehrmacht ist auf der Höhe wie mit Entziehung der Fahrerlaubnis und Ein¬
die deutsche Technik und die deutsche Wissen - ziehung des Kraftfahrzeugscheines . Die Vers

Ich bleibe immer Dein Frik . ordnung tritt mit dem 4. Oktober 1939 in Kraft .
fchaft .

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen , daß
es sich um Höchst geschwindigkeiten handelt ,

dak also noch wesentlich langsamer gefahren
werden muß . wenn die jeweilige Verkehrslage
dies erfordert .

. . Jetzt seid ihr an der Reike !"
Die Arbeitsmaiden von morgen

Drei Mädel stehen vor einer Litfaßsäule ,

Eifrig studieren sie einen großen Anschlag , auf
dem steht :

, ,Bekanntmachung . Alle ledigen weib¬

lichen Angehörigen der Geburtsjahrgänge 1914
bis 1922 deutscher Staatsangehörigkeitsind zur
Dienstpflicht im Reichsarbeitsdienst aufgerufen .
Persönlich einzufinden haben sich alle Dienst
pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1920 und
1921 . .

"

So , jetzt kommt ihr an die Reihe ", sagt
Grete , die Aelteste von ihnen, die bereits die
ovale Brosche des freiwilligen Arbeitsdienstes
trägt , ich habe euch immer gejagt , wenn es
euch Ernst ist mit eurem „ Helfenwollen " in der
jezigen Notzeit unseres Volkes , dann meldet
euch zum Arbeitsdienst . Wenn ich nicht so fest
in meinem Beruf stände und nicht wüßte , daß
ich an meinem Plaz auch notwendig gebraucht
würde, ich würde bestimmt jetzt wieder in den
Arbeitsdienst zurückgehen ! Es war eigentlich
die schönste Zeit meines Lebens !"

, ,Wirklich " , fragt Else , ein nettes , aber etwas
zurechtgemachtes, betont ' elegantes Mädchen, ein
wenig überlegen . „ Du hast dich allerdings
dort mächtig rausgemacht , bist viel sicherer ,

dasselbstbewußter und Flarer geworden,
muß dir ja der Neid lassen . Aber die schönste
Zeit des Lebens . . . ist wohl etwas über¬
trieben . "

-

Ich bin 1917 geboren " , warf Lotte , die dritte ,
ein stilles , bedächtiges Mädchen, dazwischen ,

und da nur die Jahrgänge 1920 und 1921 ein¬
gezogen werden , gehöre ich vorerst nicht dazu ,

Grete. Oder soll ich mich freiwillig mel¬
den? Meine Stellung als Verkäuferin in dem
Schokoladengeschäftwerde ich sowieso los. Doch
miete, erzähluns mal vom Arbeitsdienst . Was
müssen wir dort tun ?"

, ,Na , zunächst müßt ihr euch zur Muste¬

rung an der für euren Wohnbezirk zuständigen
Stelle .

, ,Das steht alles auf der Bekanntmachung ",
unterbricht sie Else. Wir wollen wissen, wie
das Leben dort vor sich geht , was wir arbeiten
müssen , wie so ein Tageslauf im Arbeitsdienst
vor sich geht ? "

Morgens heißt es ziemlich früh : „ Raus aus

den Betten und antreten zum Frühsport ." Da¬

nach werden die Zimmer gerichtet und gefrüh¬
stückt und dann geht es zum Bauern .

Die Mithilfe auf den Bauern - und Siedler¬
stellen ist augenblicklich die wichtigste Arbeit des
Arbeitsdienstes . Ihr könnt euch überhaupt

nicht vorstellen , wieviel die Bäuerinnen zu tun

haben .

bereit zum Einsaz

ältesten . In den früheren Männerlagern were
den dann eben zwei bis drei Lagers
gemeinschaften untergebracht werden .

Jedenfalls braucht ihr und eure Mütter euch

teine Sorge zu machen über Unterbringung und
Verpflegung . Die Lager sind alle tadellos
eingerichtet , auch was die sanitären An¬
lagen betrifft . Sie können alle im Winter gut
beheizt werden . Für jedes Lager ist außerdem
ein Arzt der näheren Umgebung als Lazarett
arzt verpflichtet , der nicht nur die Maiden ,
wenn sie frank sind, besucht, sondern sich regel
mäßig über den Gesundheitszustand aller Mais
den orientiert .

Und um nochmal auf das Essen zurückzukom
men . Jede Maid bekommt genau das , was sie
auch im privaten Leben auf ihre Bezugscheine
bekommen würde . Außerdem hat fast jedes Las
ger einen großen Garten, und was daraus nicht
laufend verbraucht wird, ist eingemacht worden,
so daß dem Winter ruhig entgegengesehen wer
den kann .

Auch was die Kleidung anbetrifft , braucht
ihr feine Sorge zu haben . Ihr werdet sicher
nicht frieren . Abgesehen davon , daß euch schon
von der Arbeit warm werden wird , kennt ihr
ja die netten Uniformen . Dazu gehören auch

dicke Wollwesten , dicke Fäustlinge und Socken,
daß also niemandem von euch edlere Körper¬
teile erfrieren fönnen ."

Wie ist es mit dem Urlaub ? Dürfen wir

während der Dienstzeit auch mal nach Hause ? "
will Else wissen.

, ,Ja , einmal im Monat ist Heimat .

urlaub , und zwar kann schon am Sonnabend¬
nachmittag nach Hause gefahren werden. Eine
mal im Monat , dies wechselt 14tägig mit dem
Urlaub, ist Besuchssonntag und die

DOTBART
MOND

EXTRA

SCHUTZMARKE

ROTBART
KLINGEN

DRP
609166

Gut rasiert¬

gut gelaunt !

Die Lagerführerin bestimmt nun im Ein¬
verständnis mit dem Ortsbauernführer , wie viel Eltern und Geschwister können selbst sehen , wie

maiden auf den einzelnen Höfen das richtet gut ihre Töchter und Schwestern untergebracht
es soll ja auch keine Maid überlastet werden . Lager herrscht ."sichnachderenGröße eingelegtwerden, deemind und was für ein froher Ton im ganzen

Damit diese aber eine wirkliche Hilfe für die
Bauersfrau bedeuten, werden sie zunächst drei
Wochen im Lager von der Wirtschaftsgehilfin
tüchtig vorbereitet und erhalten eine gute haus
wirtschaftliche Anleitung , denn woher sollte je

mand wie du, zum Beispiel , Else, plöglich tochen
und waschen können; und Tennis gespielt
deine besondere Stärke - wird im Lager nicht."

Laß deine Pflaumereien. Mich interessiert

viel mehr, wie viel Mädel in einem

männlichen Arbeitsdienstes untergebracht wer =

ager sind. Ich habe gehört, daß die neuein¬

gestellten Maiden in den leeren Lagern des

den, und diese sind doch meist für rund 200
Mann eingerichtet?"

3weddienliche Verbrauchslentung heute mehr denn je

Heute wissen wir, daß wir wie mit allen an
Nachdem bereits die Reichsgruppe Industrie

mit überzeugendem Nachdruck auf die Notwen- deren volkswirtschaftlichen Gütern auch mit der
digkeit hingewiesen hat, auch bei der gegen Ware elektrischer Strom haushalten müs
wärtigen Lage die Werbung in der Wirtschaftsen . Wenn auch der Strom aus dem rein

fräftig aufrechtzuerhalten , hat sich nunmehr auch deutschen Rohstoff Kohle oder aus heimischen
der Präsident des Werberates , Prof . Dr .

Sunke, im gleichen Sinne für eine Aufrecht. Wasserträften gewonnen wird, so ist doch bei der

wirtschaftlichen Werbetätigkeit angespannten Tätigkeit unserer Wirtschaft der

eingesetzt . Sie hat heute nicht so sehr auf eine Strombedarf so groß geworden, daß eine sorg¬

Mengenförderung des Absatzes hinzuzielen, als same Verteilung erforderlich ist. Selbstver¬

auf eine Verbrauchslenkung , das heißt auf eine ständlich sollen wir gerade heute alle Vor¬

zweckdienliche Verteilung der vorhandenen teile in vollem Maße nuzbar machen, die die
Warenmengen .

Ein besonders lehrreiches Beispiel dafür bie- Elektrizität uns auf den Gebieten der Arbeits¬

tet die Ware elektrischer Strom. Bis vor fut : erleichterung und Leistungssteigerung sowie

zem hat sich die Elektrizitätswerbung der namentlich der Gesundheitspflege bietet. Aber

Hauptsache nach für eine Verstärkung des überall muß heute mit besonderer Sorgfalt

Stromverbrauchs eingesetzt , die u . a . durch eine darauf geachtet werden, daß bei jeder Anwen
„Wie gut , daß ich letzten Sonntag Erika auf

vermehrte Verwendung von Elektrogeräten er dung elektrischer Maschinen und Geräte witte

zielt werden sollte . Damit sollten nicht nur die lich das Höchstmaß an Nuzen für die Gesamt - ihrem Urlaub getroffen habe, die ja jetzt Grup

vielfachen Möglichkeiten der Stromverwendung heit erreichtwird . Für die Elektrowerbung ist des penführerin ist und der zehn Lager unterstehen.

für eine Steigerung der Arbeitsfähigkeit sowie halb heute die Frage nicht , wie und wo fann der Ich habe sie genau so mit Fragen gelöchert,

des Lebens- und Kulturstandes eingesetzt wer : Stromabsag gesteigert werden, sondern weit wie ihr jest mich, sonit tönnte ich euch feine so

den , sondern zugleich wurde das Ziel verfolgt, wichtiger ist die Ueberlegung, wie tann mit den guten Auskünfte geben. Erita fagte mit , daß

durch diesen verstärkten Stromabsatz und eine vorhandenen Geldmitteln , mit dem vorhan eine Lagergemeinschaft des Arbeitsdienstes für

günstigere Belastungsverteilung den Elektrizi denen Material und mit dem verfügbaren die weibliche Jugend nie mehr als 53 Maiden

fätswerfen eine Berbilligung der Stromab Strom der für die Volksgemeinschaft beste Erhaben wird , eingerechnet die Lagerführerin, die
brei Gehilfinnen und die drei Kameradschafts¬

folge erzielt werden .
nahme zu ermöglichen .

, ,Mich interessiert noch viel mehr " , meldet sich

Lotte zu Wort, wie der Unterricht und die
Gemeinschaftsabende im Lager sind.
wird schon die Arbeit beim Bauern jeder von

sein geben , daß sie gebraucht wird , aber diesesuns eine gewisseBefriedigung und das Bewußt=

Erlebnis muß doch irgendwie noch wie soll
ich doch sagen geformt werden ?"

, ,Das ist natürlich die eigentliche Krönung
des Ganzen . Da zeigt die Führerin den Mai¬

-

in die ganze große Arbeitsleistung unseresden an den Schulungsabenden , wie ihreArbeit

Volkes einmündet und wie aus allem die Idee
unseres Volkes und der Glaube an seine Sen¬

dung erwächst. Und dies alles erlebt man mit
Dielen Kameradinnen gemeinsam, ja mit und

an einem ganzen Dorf und sieht auf einmal ,
wie groß und wie reich innerlich reich, meine

ich unser Deutschland ist und wie wichtig,
für es da zu sein und zu arbeiten ". -

Die drei gehen weiter . Zwei von ihnen

werden bald zum Heer der Arbeitsmaiden ges
hören, die Dritte hatte ihnen den Weg ge
wiesen . L. B . - H.
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Gesicht in einer Sturmnacht
Von Karl Andreas Frenz

Kapitän Tiedjen rührte gedankenvoll in sei¬
nem dritten Grog .

, Es war um die Jahrhundertwende auf dem
Atlantik " , begann er danach . „ Wir hatten
außer der Ladung , die nach Kuba bestimmt
war , auch einige Fahrgäste an Bord . Das Meer
war spiegelglatt und auf der „Kathaleen " war
alles in bester Ordnung . Eines Mittags , als
ich aus der Messe tam , gefiel mir plöglich der
Himmel nicht . Ich blickte besorgt umher und
machte mir Gedanken , und dabei wurde dasSchwefelgelb des Himmels zusehends giftiger .
Ein scharfer , heißer Wind kam zugleich
Südwesten , und allmählich ertrank der Horizont
auch in einem grauen Nebelmeer .

aus

Da ich nichts Gutes ahnte , ließ ich die Fahr¬
gäste , die in den Deckstühlen unter den Sonnen¬
segeln lagen , unter Deck gehen und die Luken
schließen . Eine Viertelstunde später war der
Sturm da . Das Meer raste und brüllte ; die

Rathaleen " rollte und tanzte und nahm stän¬
big schwere Seen über . Aechzend und stöhnend
stieß sie sich in den sprühenden Gischt hinein .

Die Nacht war schwarz wie Kohle . Die
„Kathaleen " zeigte schon allerlei Schäden, zu
allem Unglück zerschlug ein Brecher dann noch
den Kompaß .

, ,Na , wir haben ja noch einen Ersakkompaß " ,
meinte der Erste, als ich ihm eine Stunde nach
Mitternacht die Wache übergab .

, Lürs " , sagte ich , ich verlasse mich nicht gern
auf einen Kompaß allein ."

, , Räpten , wie war es denn vor einem Jahr in
der Biskaya ? " entgegnete er .

, ,Tscha , da hatten wir Glück gehabt , Lürs " ,
sagte ich . „ Aber auf das Glück allein ist kein
Berlaß . Wecken Sie mich , wenn Sie etwas
Auffälliges bemerken . "

, , Tja , unser Käpten sieht heute schwarz " ,
wandte Carsten , der Steuermann , ein .

Ich ging in meine Kajüte hinunter , und da
ich keinen trockenen Faden mehr am Leib hatte ,
wechselte ich zuerst die Kleidung . Danach goß
ich mir ein Glas Kümmel ein , na und dannlegte ich mich in meine Koje , um ein wenig zu
ruhen . Vor Müdigkeit fielen mir die Augen
von selbst zu . Ich schlief vielleicht eine Viertel¬
stunde , da sah ich im Traum einen Mann zur
Tür hereinkommen . Er kam mit schweren
Schritten näher und sagte in befehlendem Ton :
, , Geh auf Deck und wirf Anker !"

Ich erwachte bei diesen Worten und suchte
mich an den Mann zu erinnern , aber ich hatte
nur noch den Klang seiner Worte im Ohr . Es
war alles zu rasch gegangen . Ich maß dem
Traum keine Bedeutung bei und legte mich auf
die Seite und schlief weiter .

Rätselhafterweise hatte ich wieder den
gleichen Traum . Wieder trat der Mann mit
schweren Schritten zu mir in die Kajüte . Er
tam diesmal bis an meine Roje heran und
sagte wieder im gleichen Ton : „ Geh auf Deck
und wirf Anfer !"

Ich erwachte abermals davon , und da mir die
beiden Träume jetzt zu denken gaben , dachte ich
erst eine Weile über sie nach . Da ich keine
passende Erklärung für sie fand , stand ich auf
und ging auf die Brücke hinauf . Zerrissene
schwarze Wolken trieben wie flatternde Fahnen
am nächtlichen Himmel . Eisktalte Spriger
flatschten von allen Seiten heran .

, ,Käpten , Sie hätten einen längeren Schlaf
verdient " , sagte der Erste , als ich in dem
trüben Schein der Lampe vor ihm stand .

, ,Lürs , ich will nur fragen , ob mit dem Schiff
irgend etwas nicht in Ordnung ist ? " gab ich
zurück .

" Weshalb , Käpten ? " fragte er .
„ Na , ich wollte eben nur mal fragen " , ant¬

wortete ich .
Räpten ,, Sie sind zu lange auf der Brücke

gestanden " , sagte Lürs .
„Unsinn , Lürs !" brummte ich und drehte

mich ärgerlich um . Ich wollte eigentlich etwas
anderes von ihm hören . Aber ich wußte selbst
nicht , was . Die beiden Träume gingen mir
nicht aus dem Kopf . Als Seemann war ich ja
schließlich solchen dunklen Mahnungen aus dem
Unbekannten nicht unzugänglich .

meiner Kajüte ein neues Glas Kümmel ein ,
Was soll ich Ihnen sagen, ich goß mir in

aber das Zeug schmeckte mir einfach nicht.
Nun , ich legte mich wieder in meine Koje ,

und im Traum sah ich dann den Mann ein
drittesmal zur Tür hereinkommen . Er fam in
fliegender Hast herein und stellte sich, wie das
Gewissen selbst , vor mich hin . Ich erkannte jezt ,
daß es Kapitän John Brooke war , auf dessen
Bark ich als Schiffsjunge segelte . Er hatte
einen langen , grauen Mantel an und seine
damalige große schwere Uhr in der Hand, aufdie er mit finsterem Gesichtsausdruck blickte .
So , als ob er mir nur noch wenige Minuten
Zeit lassen wolle . Wegen meiner scheinbaren
Säumigkeit schrie er gleichzeitig mit zornbebender Stimme : „Geh auf Deck und wirf
Anter !"

Ich erwachte bei diesen Worten wieder , und

mit einer Hellsichtigen Klarheit kam es mir , Der Duft des Wundergeräucherten überwälszum Bewußtsein , was die drei gleichen Träume
bedeuteten . Die Kathaleen " raste , wie damals
John Brookes Bart , auf die Felsenriffe der
Bahama -Bänke zu . Buchstäblich im legten
Augenblick war es ihm aber dann doch noch ge¬
lungen , die Bark vor Anker zu legen .

Na , ich sprang aus der Koje , riß die Tür auf ,
daß sie nur so in den Angeln schrie . rannte
durch den Gang und mit ein paar weiteren
Sähen war ich auf der Brücke . Das sonst in
dieser Gegend im Abstand von einigen Sekun¬
den aufblizende Leuchtfeuer war nirgends zu
sehen . Schwarz und undurchdringlich lag rings¬
um der Nebel .

" Anter los !" schrie ich , während Carsten in
das Ruder griff und die „ Kathaleen " beidrehte .
Da rasselten auch schon die Ketten , der Anker
faßte , und dann lag die „ Kathaleen " fest.

Käpten , wozu dieses Manöver ? " fragte der
Erste .

Ich führte ihn ins Kartenhaus und deutete
auf der Karte nur auf die Bahama -Bänke .

,,Käpten , woher wußten Sie den richtigenStandort ?" fragte er und blickte erschrocken
auf .

, ,Das will ich später einmal erzählen , Lürs " ,
sagte ich. „Vorerst will ich endlich einmal zu
meiner verdienten Ruhe kommen ."

über die Karte und schüttelte den Kopf."
Da beugte er sich schweigend noch einmal

Kapitän Tiedjen langte nach seinem Grog .
„ Tscha, Herr " , fuhr er fort , bevor er das

Glas an den Mund setzte, „wäre ich in jenerNacht eine Minute später auf die Brücke ge¬tommen , feinen von uns hätte die See mehr
hergegeben ."

In der Räucherkammer
Jugenderinnerung von F . Schrönghamer - Heimdal

Als ich zehn Jahre zählte , genas meine | der gesurten Rauchfleisch, das in langen ReihenMutter des zehnten Kindleins . Das ganzeDorf lief zusammen und bestaunte das neue
Lebenswunder , und indes die Nachbarinnen in
unserer Stube sprachen , wem Gott das Häslein
schicke, dem schicke er auch das Gräslein , dachte
ich mir : „ Jezt sind' s schon zehn jekt langt ' s
für uns " . " Das Duhend ist aber doch noch voll
geworden .

Da sich der Nachwuchs bei uns immer
mehrte , war es die unvermeidliche Folge , daß
wir mit den Schlafräumen jedes Jahr wechseln
mußten , und so sollte ich jekt nach der Ankunft
des zehnten Kindes in dem hintersten Stüb¬

lein schlafen , das an die Mehlkammer stieß .

Streuboden geschlafen , wenn es Mutter so ge=
Mir war es recht , ich hätte auch auf dem

wollt hätte , denn der Gerechte schläft überull

gleich gut .
Die hintere Stube , die mir als Schlafraum

zugewiesen wurde , behagte mir in allen
Stücken . Es roch darin so gut nach Leinen ,
das in alten Truhen und Kästen ruhte . und in
einer Ede gewahrte ich einen alten Regen¬
schirm , dessen Gestell aus spanischem Rohr sich
gut zum Rauchen eignete .

Meine Aufmerksamkeit wurde aber bald oon
dem schönen Regenschirm abgelenkt . indem
eines Morgens , wohl durch Unachtsamkeit un¬
serer Magd , die Tür zu anstoßenden Mehl¬
fammer sperrangelweit offenstand , und was da
für Düfte über mich strömten , ist schier nicht zu
sagen . Da war vor allem das Mehl , das so
spaßig roch , dann die Brotlaibe . die roggenen ,
die genau wie Märzenveilchen dufteten , und
noch ein Duft war da , der alle übertrumpfte .
Er kam von dem mit Knoblauch und Wachol¬

Der große Clown /
21 . Fortießung .

an Stangen hing und für den ganzen Winter
reichen sollte . Denn die Winter bei uns im
Wald waren schier noch länger als die Reihen
dieses Hausgeselchten, das niemand besser zu
bereiten wußte als mein guter Vater : es war
auch seine Leibspeise .

Alles

Kücheninventar

wird durch
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iMi
rein und klar !

in Sicht . Durch einen Wald von Bojen und
fleinen flinken Dampfern glitt die Maria

Roman von Ernst Grau Vesta " zwischen Coney - Island und Staten =
Island durch die Narrows und legte am Kai
von Hoboken fest . Peter stand zum erstenmal
vor den gewaltigen , himmelaufragenden Stein¬
tlöken Manhattans .

(Nachdruck verboten ) | beglänzte Unendlichkeit des Weltmeeres , dessen
Sensation und Reklame , das waren hier Wasser unter den Schrauben des Schiffes in

von je die Gößen , denen alles huldigte , denen weißer Gischt hoch aufsprikte . Dann schien es
ihm , als strahle dieser Mond hier ganz anders ,nichts heilig blieb , denen jedes Mittel genug

war , die Massen an sich zu reißen oder vorwärts

zuckte und verblutete .
*

vollet . leuchtender, als jener blasse Mond . dem
er aus

Neuyork !

aus .einer Gefängniszelle sein Leid zuge =zu hezen . Ganz gleichgültig , ob ein Menschen¬
herz unter ihren Peitschenhieben gequält auf- chrien hatte . Dieses Gestirn hier leuchteteseinem Weg in die Freiheit, einem Leben, in

dem er wieder qutmachen wollte , was er dort
hinten in der Alten Welt gesündigt . Mochte
Ghelia in ihrer Ehe mit Werner Grobed glück
lich sein , er wollte sie nicht stören , nur anhören
und verzeihen sollte sie ihm . Diese Schuld , die
wie ein dunkles Hindernis auf seinem Weg
lag . sollte sie ihm wegräumen helfen .

Die Maria Vesta " konnte als bescheidener
Frachtdampfer feineswegs mit jenen Riesen¬
Schiffen konkurrieren , die den Ozean in wenigen
Tagen überqueren . Fast drei Wochen ver¬
gingen , bis endlich die Freiheitsstatue mit ihrer
leuchtenden Fackel in Sicht fam . Es gab auf
dieser Reise also Zeit genug für Peter , die neue

Nummer mit Jonnn , ſeinem fünftigen Partner .
einzuüben .

Bei Beginn der Reise hatte er Goldoni vor =
geschlagen , ihn in einer Luftredknummer arbei :
ten zu lassen , war aber mit einem Hinweis auf
das bereits festgelegte Programm barsch abge¬
wiesen worden . So hieß es denn üben , und .
immer wieder üben .

Ein wenig schuldbewußt fühlte er sich auch
Goldoni gegenüber , der ihm in so weitherziger
Weise die Ueberfahrt ermöglicht hatte und den
er schnöderweise so bald als möglich wieder
zu verlassen gedachte . Immerhin , auch hier
mußte der gute Zweck das weniger gute Mittel
heiligen C' est la vie ! So war nun einmal der
Lauf dieser schönsten aller Welten .

Langsam näherte sich ihre Reise dem ersehn¬
ten Ende . Peters Nummer stand , und er be =

Eine Sumsti -Bumsti -Nummer wird immer nutte feine freien Stunden , um auch sein musi¬
und überall das grenzenlose Entzücken aller talisches Repertoir zu erweitern . Wer weik .
Zirkusbesucher sein , aber keiner hat auch nur wozu es noch einmal gut sein fonnte . Der
eine schwache Vorstelluna davon , welch ein un - alte Maffio war , wie die meisten seiner Zunft .
geheurer Aufwand von Arbeit und Energie in ein guter Musikant gewesen , und Geige und
dieser anscheinend spielerisch -leichten Nummer Bandonium hatte Peter durch ihn beherrschen
steckt , wieviel Beulen und blaue Flecken es gibt , gelernt . Jonny , sein neuer Partner , ein ge¬ehe man mit einem meterhohen Stapel auf- rader , echter Kerl nach Peters Geschmack.einandergetürmter Stühle zusammenbrechen brachte ihm dazu die Kunst des Saxophon¬
kann . ohne dabei den Hals zu brechen . Oder blasens bei , lehrte ihn . ein altes Schiffer¬
der Länge nach hinzustürzen , mit dem Kopf flavier zu bearbeiten und unterwies ihn
aufzuschlagen, daß die Bretter dröhnen, ohne schließlich auch. zum großen Gaudium der
sich dabei eine Gehirnerschütterung zuzuziehen, Schiffsbesaguna , auf der großen Posaune . Beund schließlich beim Aufstehen noch ein Dukend rufsneid schien Jonny nicht zu kennen . Er halfgutgezielter Backpfeifen entgegenzunehmen, mit Peter , wo er nur fonnte . Und die Fertigkeiteneinem Lächeln , als spüre man das liebkosende dieses stillen , hilfsbereiten und stets freundStreicheln einer sanften Frauenhand . lichen Menschen schienen unbegrenzt . Die

Trotzdem , Peter war mit Lust und Liebe Konzerte , die die beiden mitunter in der Mannbei der Sache , er war wieder in seinem Ele - schaftsmesse gaben , waren eine Nummer fürment , er durfte wieder arbeiten und er fam sich und verstanden es , ihr Publikum in aus =
dabei mit jedem Tag Ghelia näher . Oft stand gelassenste Stimmung zu versezen .
er des Nachts , wenn alles an Bord ruhig war .
am Reeling und fah hinaus auf die mond¬

-

Endlich , im Dämmer eines heraufarauenden
Morgens , tam das Leuchtfeuer des Feuerschiffes

Wie aus einem Riesensteinbaukasten aufge¬
baut , breitete sich die ungeheure Stadt vor ihm

Die Visitenkarte eines Landes , die dem
neuen Anfömmling vom ersten Augenblick an
die imponierende Größe und Kraft diesesLandes in faszinierender Weise vermittelte .

Inzwischen war die Sonne hervorgekommen
und gab den vielen tausend Fenstern der Riesen¬
häuser glizernde Lichter , so daß alle diese
Mammutgebäude wie illuminiert dastanden .
Doch Peter hatte wenig Zeit , sich der Betrach
tung dieses imposanten Bildes hinzugeben .
Der Zirkus Goldoni mußte zur Verladung
fertiggemacht werden , und für jedes einzelne
Mitglied der Truppe gab es dabei Arbeit ge¬
nug . Es dauerte jedoch noch bis zum Spät
nachmittag des nächsten Tages , ehe alle For¬
malitäten der verschiedenen Behörden erfüllt
waren . Besonders die Tiere wurden einer
scharfen Untersuchung unterzogen , und das alles
mit einer Umständlichkeit , die den temperament¬
vollen Goldoni zur Raserei brachte . Aber
schließlich war auch das überstanden , alles stand
zur Weiterfahrt bereit , als sich herausstellte ,
daß der neue Humſti -Bumsti -Mann Peter
Grimm fehlte .

tigte mich derart , daß ich meinen Kreuzer
schniger 30a und vom nächstbesten Ranken ein
tück heruntersäbelte .

Es schmeckte ausgezeichnet , und ich beschloß ,
diese Gelegenheit noch öfters zu nüken . Ges
wissensbisse hatte ich nicht , denn ich sagte mir
mit Recht , daß man mich nicht erwischen
würde . Nur die zartrosa schimmernde Schnitte
fläche an dem Ranken machte mir einige
Sorge . Diese Spur konnte mir zum Verräter
und zum Verhängnis werden . Aber da es in
ieder Not einen rettenden Ausweg gibt ,
gähnte mir aus der hintersten Kammerede ,
gleich einem verlassenen Höllenpfuhl , die
Schwärze eines offenen Kamins entgegen . Da
war Ruß genug , selbst die verdächtigsten Stels
len am Rauchfleisch so zu verschmieren , daß sie
womöglich noch echter aussahen als der ure
Sprüngliche Selchruß .

Ich bekam mit der Zeit eine solche Uebung
im Verrußen der Schnittstellen , daß ich eine
Entdeckung meiner Missetaten nicht mehr zu
fürchten hatte . Täglich , noch vor der Morgen
suppe , hielt ich nun beim Rauchfleisch mein
Gabelfrühstück und ließ mir auch selten solchen
Abendimbiß entgehen .

Ich gedieh in diesem Winter besonders präch
tig , aber niemand ahnte , wovon . Die einen
rechneten mein gutes Aussehen der Abstam =
mung zu , die anderen rieten auf das Brot , das
ich in Mengen verzehrte und das bekanntlich

Rauchfleisch , das mich in solche Verfassung
rote Wangen macht . Niemand dachte an das

setzte, daß ich sogar die spanischenRöhrlein des
erwähnten Regenschirms zu
konnte .

Ende rauchen

Wie aber nichts so fein gesponnen ist , daß es
nicht doch an den Tag fäme , so nahte auch mir
das Verhängnis und machte meiner Fleisches
lust ein plöhliches Ende .

Da ich die Fleischranken vom Boden aus
noch nicht erreichen konnte , schob ich stets meis
nen Bettstuhl unter die Stangen . So konnte ich
dann mit aller Gemächlichkeit Säbeln und
schmausen . Eines Morgens aber tippte derStuhl um, und ich fiel mitiamt einem Mords¬
ranken Fleisch in die danebenstehende offene
Mehltruhe . Durch das Gepolter erschreckt,
stürzte alles , was Beine hatte . in die Mehlstammer und weidete sich an der Bescherung .

Mein Vater schickte die unnüken Gaffer in
die Stube und hob mich aus der Truhe . Im
Fortgehen hörte ich die Magd noch sagen :

Drum hat er einen Schädel gekriegt in die¬sem Winter wie ein Rahmfater . "
Ich weiß nicht mehr , wie ich in die Stube

fam , aber das ist mir noch gut in Erinnerung ,
daß mein Vater sämtliche Fleischranken unter¬
suchte und dabei die Entdeckung machte , daß
faum einer nicht die verschmierten Schnitts
spuren von meinem Kreuzerschniker aufwies .

Die Strafe war die fürchterlichste , die man
für jugendliche Sünder im Waldland kannte :
das Scheiterknien .

Es wurde mir ein dreikantiges Holzscheit
unter die Knie geschoben , und ich mußte mich
auf die eine , spike , schneidige Kante nieders
Tassen . Es geschah unter einem Strom pon .
Reuetränen und unter einer Flut von zerweis
chendem Schamgefühl , das noch durch die Ans
wesenheit der Dorfbuben erhöht wurde , die
mich zur Schule abholten und schadenfrohe
Zeugen meiner Pein waren .

Ich aber hatte einen heillosen Schrecken vor
dem schwarzen Rauchfleisch bekommen . Auch
der Knecht und die Magd wurden wieder zu =
friedener mit mir , indem sie sprachen : „ Jezt
fällt sein Maser wieder zusammen wie eine
Holzbirnkleze . "

, ,und die Fleischbrocken auf Mittag sind wies
der rechtschaffen wie voreh . Es steht halt nichts
auf über das Scheiterknien . "

in schwindelnder Höhe dahinjagenden Hochs
bahnen .

Später , bei Theaterbeginn , stand er dann in
der Nähe des kleinen Bühneneinganges an einer
Seitenfront des „ Palace Theatre " , und schließ¬
lich lief er wie ein Schuljunge davon , als er
Ghelia ihrem Wagen entsteigen sah. Er hatteFurcht , daß sie ihn vielleicht jetzt schon hier
sehen fönnte , in einem Augenblick , wo sie feine

eit für ihn haben konnte. Aber er war glück¬
lich, sie nach all den Jahren schöner als je wie¬
derzusehen . In einem wahren Glücksrausch sah

Erwartung, daß er ihr in wenigen Stunden
er ihr nach und lief dann weiter , in der frohen

gegenüberstehen würde .
Vor der großen , prunfvollen Auffahrt des

Theaters , über dem der Name Ghelia Ward in
strahlenden Lettern flammte , blieb er dann
wieder stehen , inmitten eines glänzenden Auf¬
gebots von blizenden Limousinen , strahlenden
Frauen und befracten Männern . Finster sah er
in dieses Treiben einer mondänen Welt , das
ihn von allen Seiten umbrandete , aber nicht
in sich aufnahm , ihn als ungebetenen Zaungast
zurückwies .

„ Se , Sie da ! Machen Sie , daß Sie weiter
kommen !"

Der Policemann , der hier die Auffahrt der
Wagen dirigierte , waltete seines Amtes . Peter
ging gehorsam weiter . Was wußte denn jener
davon , welche Freude ihm bevorstand . Mit
glänzenden Augen ging er die taghell erleuch¬
tete Straße hinunter , blieb vor hohen spiegeln¬
den Schaufenstern stehen , doch seine Gedanken
waren nicht bei all den verführerisch ausgestell¬
ten Dingen , die sich lockend vor ihm ausbrei¬

Stundenlang war Peter durch die große un¬
bekannte Stadt gewandert . In einem Dining¬
room hatte er sich dann eine Zeitung geben teten .

welchem Theater Ghelia auftrat . Er dachte Zeit gar nicht vergehen! Wenn er sie erst ges
lassen , um zunächst einmal festzustellen , in Noch zwei Stunden ! Herrgott , will denn die

nicht daran , sie in ihrem Heim aufzusuchen , sprochen , wenn sie die lehte Schuld von ihm
denn an einer Begegnung mit seinem glück - genommen , ihn wirklich freigesprochen hatte , dann
licheren „Bruder" war ihm nicht gelegen. Nein , sollte es auch für ihn nur noch ein Ziel geben:
der Vorstellung , wenn sie von Beifall beglückt, aufkommen , rücksichtslos , mit harten Ellbogen
in ihrer Garderobe wollte er sie erwarten , nach den Weg nach oben . Er wollte , er mußte hin¬
leicht und heiter hereintam , dann sollte sie ihn heraus aus all der Armseligkeit. Schon einmalfinden . Das war dann sicher die Stimmung , hatte er auf dem Sprungbrett zu diesem Wegein der sie ihn anhören , ihn verstehen und ihm gestanden , ein zweites Mal würde er diejen
Begegnung durchwanderte er schnurgerade Stra - damals gesagt ? Alles auf eine Karte setzen,
verzeihen würde . Mit allen Gedanken bei dieser Plaz zu halten verstehen . Wie hatte Rilos

Ben , die sich rechtwinklig freuzten , inmitten aber dafür heraus aus dem Kleinen undvorwärtshastender Menschenmassen , vorbei an Engen . Das sollte jetzt auch sein Wahlspruch
unabsehbaren Autokolonnen , die sich von einer sein , ganz gleich , was in dem bewußten arokenStraßenkreuzung zur andern weiterschoben , über - Buch auch sonst stehen mochte .
dröhnt von dem ohrenbetäubenden Donner der Wortjegung folgt . )
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für Leer , Reiberland und Bapenburg

Aufnahme des Jungmädeljahrganges 1929

Jahrgang 1939

Gauleiter Röver in Aurich

otz . Gelegentlich einer Inspektionsreise traf
Gauleiter Rover im Laufe des Montag auf
der Kreisleitung in Aurich ein. In seiner
Begleitung befanden sich GauinspekteurDre
scher und Gauorganisationsleiter Walten¬
horst . Der Gauleiter ließ sich von seinem

reisleiter Bohnens über verschiedene
Dinge innerhalb des Kreises einen eingehen
den Vortrag halten und unterrichtete sich dar
über , daß die den Zeitverhältnissen entspre
chend getroffenen Maßnahmen zweckmäßig
erfolgt find. Er war über das Gehörte und

Schmückt würdig die Schaufenster !

otz . Wie an anderen großen Gedenktagen des
neuen Deutschlands wird auch dieses Mal die otz. Gestern fand im großen Saale des Rat- Ringführerin die Neuen und übergab ihnenGeschäftswelt ein weiteres tun und neben der
Beflaggung aus Anlah ber siegreichen Beendi- hauses die feierliche Aufnahme von 120 Jung- zum Zeichen ihrer Aufnahme Schlips und

Knoten . Dann sangen die verpflichtetengung des polnischen Feldzuges ihre Schau - mädel -Anwärterinnen in den . statt .
Mädel, gleichsam als Gelöbnis, das Lied:fenster würdig ausschmüden . Unter den Klängen des Liedes Auf Wo wir stehen, steht die Treue !" DaraufBei anderen Gelegenheiten find gerade hebt unsere Fahnen !" wurden die richtete die JM .-Beauftragte in der Reichs¬in Leer und Weener sehr schöne impel hereingetragen . Ein Kerniprush jugendführung, Ilse Bäumter , WorteFenster hergerichtet worden . Man ja leitete die Feierstunde ein . Dann sprach der Mahnung an die Mädel .

aus der Ausschmüdung , mit wieviel Liebe
und Verständnis daran gearbeitet worden die J . -Ringführerin Roswit Koch zu den

war . Einige Fenster verrieten aber auch, daß Mädeln. Sie erwähnte turz die Probezeit
man wohl etwas machen wollte , aber nicht bon einem Vierteljahr , in der die Mädet ihre die Feier ihren Abschluß . Mit dieser Feier - über die Arbeit der Kreisleitung sichtlich er

JMB
Fenster darf kitschig wirken, nein, jedes muß
die hohe Verehrung für unsern Füh
rer , die Freude über den Sieg und
den unerschütterlichen Glauben an ein
ewiges Deutschland ausstrahlen . Es
muß unser Empfinden in seiner Reinheit und
Tiefe widerstrahlen , das uns heute alle be¬
wegt , die Dankbarkeit für die großen Taten
de Führers und seiner Soldaten .

Ehrung finderreicher Mütter in Leer
stz. Am vergangenen Sonntag wurde in

der Stadt Leer an 139 tinderreiche Müt¬
ter das Ehrenkreuz der deutschen Mutter
überreicht . Von einer gemeinsamen Feier
stunde mußte dieses Mal abgesehen werden.
Dafür hat der Stellvertreter des Führers
über den deutschen Rundfunk zu den Müttern
gesprochen und ihnen den Dant des deutschen
Voltes übermittelt .

In der Ortsgruppe Leer Harder
wyfenburg tamen acht goldene , vierzehn
Filberne und sechzehn bronzene Ghrenkreuze
zur Verteilung . Der stellvertretende Orts¬
gruppenleiter überbrachte zusammen mit
einem Zellenleiter den Müttern dieses Ehren¬
zeichen .

In der Ortsgruppe Leer Leda wurden
treizehn goldene, sechzehn silberne und 24
bronzene Ehrenkreuze überreicht .

Spiel und Sport und Heimabenden erfüllt
hätten . Anschließend verpflichtete die JM. ¬

Mit einem dreifachen Siegheil auf den

Führer und mit dem Hitler-Jugend -Lied fand

haben die den Neuen einen
wichtigen Abschnitt ihres Lebens unvergeßlich
gemacht.

"otz. Die drei Partei -Ortsgruppen unserer | Film Musketier Meier III " vorführen ;
Stadt haben ihre Block- und Zellenleiter zu außerdem läuft der Film „ Der deutsche
einer wichtigen Besprechung zusammengeru - West wall " und die neueste Wochenschau.
fen . Die Tagung findet im Rathaus Es wird wieder mit einem vollen Haus ge¬
fa al statt .

otz . Nicht nur am Wochenende einkaufen !

Es fann immer wieder beobachtet werden , daß
in einzelnen Lebensmittelgeschäften an be¬
stimmten Tagen ein starkes Gedränge entsteht ,
weil die Verbraucher glauben, zu anderen
Beiten keine Waren zu bekommen. Das ist
insbesondere in den Schlachtereien der
Fall , in denen sehr viele Hausfrauen ihre
Cintäufe nur in den letzten Tagen der Woche
tätigen Es sei deshalb nochmals darauf hin
gewiesen , daß in allen Geschäften genügend
Waren vorrätig gehalten werden , so daß nie¬
mand zu befürchten braucht , beim Einkauf zu
kurz zu kommen . Unsere Hausfrauen , de
ohnehin nicht über viel Zeit verfügen , tun des¬
halb gut , ihre Einkäufe insbesondere in den
Schlachtereien nicht bis auf die lezten Wochen¬
tage zu verschieben .

rechnet .

leiter gegenüber Ausdrud.

otz . Wittmund . Zusammenstoß
zweier Kraftwagen . Bei einem Zu
fammenstoß eines Personenwagens mit einent
Lastkraftwagen an der Ede Norderstraße

Burgstraße wurde ein Kinderwagen
erfaßt und zusammengedrückt , wobei das Kind
mit dem Leben davonkam . Der Vorfall trug
sich etwa wie folgt zu . Ein aus der Norder¬

otz . Folmhusen . Der Moorboden straße kommender Personenwagen wollte inringsum ist in der letzten Zeit , von den Nie - der Mühlenstraße vorbeifahren . Im gleichen
derungen abgesehen, bedeutend abgetrocknet , Augenblick überquerte ein aus der Hinden
so daß sich zurzeit eine rege Tätigkeit auf ihm burgstraße kommender Lastwagen die Müh
entfaltet. Mit allen Kräften werden die Kar- lenstraße und wollte in die Norderstraße fah
toffelernte - und die Bestellungsarbeiten vor¬ Der Personenwagen wurde erfaßt und
genommen. Die Bestellung läßt sich wesentlich erheblich beschädigt; ebenso erlitt der Last¬
besser durchführen als im Vorjahre , in dem fraftwagen Beschädigungen . Im Augenblic
wegen der Nässe ein Arbeiten mit den Ge- des Zusammenstoßes stand auf dem Bürger
spannen kaum möglich war . Die Startoffeln steig vor dem GeschäftshausTimmermann ein
bringen auf dem Moorboden durchweg bessere Kinderwagen mit einem kleinen Kind . Dieser
Erträge als auf dem Sande . Ab und zu hat Wagen wurde vom Lastkraftwagen erfaßt imb
man auch schon mit dem Einholen des Spör zerdrückt . Das Kind tam wie durch ein Wun
gels den Anfang gemacht . Durch eine Zufüf - der mit dem Leben davon . Die polizeilichen
terung dieser Zwischenfrucht wird der Fett Ermittlungen wurden sofort an Ort unb
gehalt der Milch günstig beeinflußt . Stelle erhoben .

otz . Potshausen . Maul - und Klauen¬

otz. Heisfelde. Ein Pferd ging durch . Beim seu che. Zum dritten Male wird die hiesige
Nahen eines Zuges scheute das Pferd des Bauern Gemarkung und ihre Umgebung von der
B. , riß den Lenker des Gefährtes zu Boden und Maul- und Klauenseuche heimgesucht. Da zurraste führerlos durch die Ringstraße . Bei der wilden

Fahrt wurde der Wagen gegen einen Baum geschlen- Herbstzeit alljährlich ziemlich viel Vieh abge¬

Die Ortsgruppe Leer - Am Dod ehrte dert und start beschädigt. Ein hilfsbereiter Boltage- fetzt werden muß , wird die Seuche mit ihren

zwölf Mütter mit dem goldenen , neunzehn noffe stellte daraufhin dem Geschädigten, der Kartof- vorbeugenden Vorsichts - und Sperrmaßnah¬
mit dem silbernen und siebzehn mit dem bron - feln von seinem Acker holen wollte , einen Wagen men recht unangenehm empfunden.

zur Verfügung .
zenen Ehrenfreuz . Wann weitere Ehren¬

freuze es stehen im Kreise Leer noch meh¬
rere Tausend aus verteilt werden können ,
steht noch nicht fest .

otz . Papenburg . Bestandene Prü

fung . Tischlermeister H. Pyhel von hier
bestand in Beckum die Zeichnerprüfung mit
gut .

otz . Hesel . 8 ur großen Armee ab
berufen . Giner der wenigen in unserm

Kreise noch vorhandenen Altveteranen , Weert
de Buhr aus Neuemoor , der seit Jahrzehu¬
ten der hiesigen Kriegerfameradschaft ange¬

otz . Seifentarten gibt es am Donnerstag , hörte , ist hochbetagt , nach einem arbeitsrei¬ otz . Papenburg . In den Kanal ge

Die viele Arbeit , die in der heutigen Zeit bei chen Leben verstorben . Er hatte als Königs - fahren . Auf dem stellenweise arg mitge
allen städtischen und staatlichen Stellen an ulan am Feldzug gegen Frankreich 1870/71 nommenen jogen . Leinenweg am Haupttanal
fällt , läßt es begreiflich erscheinen , daß Verteilgenommen und mit Tapferkeit und Aus - fuhr ein jugendlicher Radfahrer gegen meh¬
3ögerungen entstehen . So vermizten zeichnung damals seinen Mann im Felde gerere dort liegende Steinbrocken und kam das
viele Hausfrauen , die in dieser Woche wa- standen . Gestern wurde der alte Reiter mit durch zu Fall . Er geriet hierbei in den Kanal ,
schen wollten , die Seifenkarten . In einigen soldatischen Ehren zu Grabe getragen . konnte sich aber selbst aus dem nassen und
Bandgemeinden sind sie schon zur Verteilung
gelangt . Auf unsere Anfrage erfuhren wir , otz . Westrhauderfehn . Ein Hochseta 3 - schon empfindlich falten Element retten .

Daß fie in der Stadt Leer am Donnerstag ter . Gestern , am 2. Oftober , ist einer der
verteilt werden , s ältesten Mitbürger unseres Ortes , Fr . Olt .

haver , 87 Jahre alt geworden .

Landwirtschaftlichen Arbeiten

otz . Westrhauderfehn . Die Gemein¬
schaftsarbeit an der Dorfbadeanstalt hatVon einem Pferd geschlagen

otz. In Ammersum ereignete sich bei in der letzten Zeit sichtlich gute Fortschritte
ein schwerer gemacht. Am Sonntag waren wieder viele

Unfall. Ein fünfzehnjähriger Helfer von freiwillige Heifer am Wert. In Bälde wird
auswärts wurde beim Anschirren der Pferde die Anlage im Rohbau fertig gestellt sein.
von einem der Tiere derart heftig geschlagen ,
baß er mit einem Armbruch in das Kreis - otz . Collinghorst . Der Tonfilm wa
Krankenhaus zu Leer eingeliefert werden gen tommt . Am Donnerstagabend wird
mußte . die Gaufilmstelle im Saale von Diekmann den

Leerer Filmbühnen
Palast -Theater : Spaßvögel

tein Raum für heftige Satire oder Anflage ;

allerdings fehlt auch die hohe Luft und die

feine Beleuchtung der Komödie .

otz. FriedrichNietzsches Aufforderung an Namen folgend, grazi ö' s durch die Hand¬Dinah Grace wirbelt, wörtlich ihrem
„Auf , ſucht mir das Krus imdie Frauen : Auf , sucht mir das sind im

Manne" , ist von den DrehbuchverfassernFriz lung . Friz Kampers als vollblütiger Bür
Peter Buch und L. A. C. Müller offensichtlich germeister und ehrlicher Schürzenjäger hatPeter Buch und L. A. C. Müller offensichtlich einen überzeugenden Ausdrud gefunden .
genau befolgt worden . Sie haben die Jun¬
genstreiche der dreißig bis fünfzigjährigen Heinz Schorlemmer ist der eifersüchtige
Männer am Stammtisch, der „Kolumbussrü- und rächende Bandenführer auf ansprechende

der", im Rheinischen zum Ausgangspunkt ih- Art . Unter den Stammtischbrüdern Balqué,
rer Spaßvögel" gemacht. Das Rheinland Odemar, Beutert, Wäscher, Ettlinger und an
Est ja"das Klima für Narreteien und Bossen deren gibt es viele charatiervolle Laune. Der
dieser Art ; dort treibt nicht von ungefähr der Hintergrund der rheinischen Weinromantit
Narrenwig seine schönsten Blüten im Kar- gibt den besten Rahmen für das bescheidene

Lusttspielchen .

vent .

otz . Willmsfeld . Seltener Fund . Auf
den Ländereien des Landwirts Wübbenhorst
fand der Einwohner Strillig beim Kartoffel
roden ein Zwanzigmarkstück in Gold. Die
Münze ist tadellos in Ordnung und trägt die
Jahreszahl 1872. Es ist anzunehmen , daß das
Geldstück hier schon mehrere Jahrzehnte ge
Tegen hat .

otz . Emden . Zum Regierungsrat

ernannt . Der Führer hat den Regierungs
assessor Wätjen vom Finanzamt Emden

mit Wirtung am 1. September 1939 zum
Regierungsrat ernannt .

otz . Norden . Den Verlegunge
erlegen . Vor einigen Tagen berichteten
wir , daß in Ostermarsch beint Aufstelle
eines Mastes der Arbeiter Johann Jacob
verunglückte und schwere Beinverlegungen ee
litt . Jacobs ist im Krankenhause nunmehe
seinen Wunden erlegen ,

Herbstschan der Deiche und Wafferzüge

Unter dem Sobeitsadler
Ortsgruppe Leer „Am Doc",

DrisgruppeDeer Harderwykenburg",
Ortsgruppe Leer „Am Dod",

Beer, ,Ortsgruppe Leer „Leda".
Die Block und Zellenleiter der dret Ortsgruppe

in Leer haben sich am Mittwoch , dent &

finden .

Alljährlich in der legten Hälfte des Sep - dertealten Handhabung doch große Deiche

tember, wenn die ersten Herbststürme fich an- bruchskatastrophenbei uns eintreten tonnten,
tündigen und man fühlt , daß es nicht mehr (1511, 1717 und 1825), so lag das nicht an
lange dauern wird, bis die Stürme von Woche einer vernachlässigten Sorgfaltspflicht, son¬
zu Woche heftiger werden , bis die Fluten der dern an der noch nicht so weit entwidelten
Nordsee höher und wilder an unsere Küste Deichbautechnik jener Zeit . Vor allem waren

drängen werden , ist die Zeit gekommen, in die Deiche zu niedrig , um den immer höher
der regelmäßig die Deiche , Siele , Sielanlagen anlaufenden Sturmfluten standhalten zu tön
und auch alle Wasserzüge weiter binnenlands nen . Jetzt wird die Deichschau an allen Teis

geschaut werden . Es beginnt regelmäßig mit len der Nordseeküste einheitlich durchgeführt .

der Schau der öffentlichen Wasserzüge in den
verschiedenen Wasserachten , Ent - und Bewäs
serungsgenossenschaften usw. Dies ist so eine

Art Deichschau im Kleinen. Bis zum Schaue
termin haben die Uferanlieger die betreffen

schaufreien Zustand zu setzen. Die Schau der
den Wasserzüge auf ihre Kosten in einen

kleineren öffentlichen Wasserzüge wird nicht
minder sorgfältig gehandhabt als die große
Deichschau, die meist bald darauf , Ende Sep - Ottober, abends 20 Uhr, im Rathaussaal eintau
tember bis Anfang Ottober, stattfindet.

Neber die Wichtigkeit der Schau der Deiche
und Wasserzüge besteht kein Zweifel.
Festigkeit der Deiche ist oberstes Gebot der
Landessicherheit, eine kleine Nachlässigkeit
tönnte unabsehbare Katastrophen im Gefolge
haben. Gerade im Herbst tommt der Deich¬
schau erhöhte Bedeutung bei , weil die Deiche
in den kommenden Monaten des Winters be¬

sondere Belastungen durch Sturm - und

Springfluten zu tragen haben . In den Som¬

otz . Am Sonntag findet um 8 Uhr für den mermonaten fann durch Wühlarbeit der

H . - Standort Leer eine Jugendfilmstunde Mäufe , die ja ein Hauptfeind des Deichbaues

statt , und zwar für HJ . und BDM . in den sind , auch durch Vich und andere Umstände ,

Bentrallichtspielen und für DJ . und M. im Schaden entstanden sein , tönnte irgendwo eine

Beim Settchen, der reizenden jungen Frau Rivolt. Zur Aufführunggelangen ein Film ichadhafte Stelle des Deiches vorhanden sein,
bes Strobel -Müllers , tommt er aber an die über den Feldzug in Polen und der die den Winterhochfluten nicht standhalten
Unrechte . Es ergibt sich viel ult , und Gegene st wallfilm . tönnte . Gerade die seit langem regelmäßigDer Filmvorführung
Streich folgt auf den ersten Schlag . wird eine kurze Feierstunde vorausgehen , die durchgeführten Deichschauen haben Katastro¬

Friz Peter Vuch hat einen lustig -frechen , Senken der Gefallenen in Polen gewib- phen wie die früherer Jahrhunderte in neue¬
Hochgeschürzten Film aus seinein Drehbuch ge t . Wahrscheinlich wird auch unser rer Zeit verhindert .

macht , der manchen wißigen Einfall bringt . Seiter zu den Jungen und Mädeln
B / Do .Die Grundlinie bleibt beim Humor ; es ist sprechen .

neval .

Nun haben die Spaßvögel im Kleinen Rhein¬
städtchen einen recht lebenshungrigen Bür¬
germeister , der sich in seiner Gemeinde be
nimmt wie ein Godel im Hühnerstall und so

gar nicht selten die vom Geseß errichteten Ge
hege leichtflüglig überflattert .

Dr. Emil Kritzler .

Jugendfilmstundeunserer Hitlerjugend

Ortsgruppe Leer Harderwylenburg ".
Die Der stellvertretende Ortsgruppenleiter Pg . Erera . Ctamp hält jeben Mittwoch von 17 bis 19 lbe

Sprechstunde ab im Barteihaus Brunnensta

$3. , Gefolgschaft 4/881, Heidfelbe.

Dennoch ist die Deichschau teine neue Ein¬
richtung . Wenn troß ihrer bereits fahrhune

(Seiteneingang ) .
4

Heute abend tritt die gesamte Gefolgschaft au
einem Appell pünktlich um 20 Uhr bei der Schule
in Seisfelde an . Der Bannführer wird anivefen
sein . Wer anschließend am Appell die Filmveran
staltung bei Barkei besuchen will , mus 30 Pfennig
mitbringen .

Leer . Brunnenstraße 28. Fernruf 2802 .
Bweiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung

D. - A. VIII . 1939 : Hauptausgabe 28 107 , dabow

BezirksausgabeLeer-Reiderland 10 186. (Ausgabe mit
dieser Bezirksausgabeist als Ausgabe Leerim Stopt
gekennzeichnet .) Fitr alle Ausgaben gilt Anzeigen
Preisliste Nr . 19.

Verantwortlich für den redaktionellen Tell (aud

land Heinrich Herlyn , verantwortlicher Ame

geigenleiter der Bezirts -Ausgabe Leer-Reiderlande
Bruno Bachgo , beide in Leer . Lohndruck : D.
Bopfs & Sohn , G. m. 5. S. , Leer .

für die Bilder) ber Bezirks -Ausgabe Leer-Reider
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Achtung Radfahrer !
Fahrradblenden wieder vorrätig ! Papier - Buß , Leer

Amtliche Bekanntmachungen der Kreis - und Ortsbehörden

Bekanntmachung
Die ordnungsmäßige Reinigung Jämtlicher Zug , Entwässerungs

und Scheidegräben pp . im
Südere , Ofters und Westerhammrich der Gemarkung Leer

hat bis zum 1. November 1939 zu erfolgen .
Bei der Schau alsdann noch vorgefundene Mängel werden auf

Kosten der Säumigen an Ort und Stelle ausverdungen .

Leer , den 29 . September 1939 .

Der Bürgermeister . Drescher .

Bekanntmachung
Wichtig für Einzelhändler ,

Empfänger zusätzlicher Lebensmittel und Schiffer .
Ab Freitag , dem 6. Oktober 1939 , befindet sich die Ernährungs

abteilung der Stadt Leer im

Schulgebäude Reform . Kirchgang .

Die Ernährungsabteilung ist für den Derkehr geöffnet : Montags ,
Dienstags , Donnerstags , Freitags und Sonnabends von 9 - 12 Uhr .

Am Mittwoch bleibt die Abteilung für den Derkehr geschlossen
Leer , den 3. Oktober 1939 .

Der Bürgermeister der Stadt Leer . Drescher .

Bekanntmachung
Wichtig für Empfänger zufähl . Lebensmittel

- nicht für Schwer und Schwerftarbeiter

Aerztliche Attefte , die für den Empfang zufäßl . Lebensmittel
ausgestellt find , sind der Ernährungsabteilung der Stadt Leer .
Schule Reform . Kirchgang , vor Empfangnahme der Zulaßbezug :
Jcheine zur Prüfung einzureichen . Die Annahme der Attefte und
die Ausgabe der Zulagbezuglcheine erfolgt ab 6. Oktober 1939
für die Buchstaben

A - L : wochentl . : Annahme erftmalig Montag , am 9 , 10 , 1939
Ausgabe Dienstag , 10 . 10 . 1939

M - Z : wöchentl . : Annahme Freitag , 6. 10 . 1939
Sonnabend , 7. 10 . 1939Ausgabe

"
"
59

20
"

Ueber die auf Grund vorgelegter ärztl . Attefte zuzuteilenden
Bujaglebensmittel entfcheidet die Ernährungsabteilung endgültig ,
auch darüber , ob evtl . andere Lebensmittelabschnitte für die bez
willigten Zufatlebensmittel einzuziehen find .

Leer , den 3. Oktober 1939 .

Der Bürgermeister der Stadt Leer . Drescher .

Bekanntmachung
Wichtig für Lebensmitteleinzelhändler .

Ablieferung der Markenabschnitte und Bestellscheine .

Die auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Landrats Leer

vom 3. 10. 1939 bei der Ernährungsabteilung der Stadt feer ,
Schule Reform . Kirchgang , abzuliefernden Markenabschnitte und
Bestelscheine werden nur noch 14 tägig angenommen und zwar

für die Buchstaben

A - K : erstmalig Montag , den 9. Oktober 1939 ,
Dienstag , den 10 . Oktober 1939 ,

L - Z : erstmalig Donnerstag , den 5. Oktober 1939 ,
Freitag , den 6. Oktober 1939 .

Neue Sendung

Kreishandwerkerschaft Verdunkelungspapier
Stadt und Kreis Leer

Handwerksmeister
die zu Ostern 1940 einen Lehrling
einstellen wollen , müssen sich bis zum
15 . Oftober bei der Kreishandwerker¬
schaft Leer melden . Anmeldeformulare
find anzufordern .

Bandwerksmeister
die ihre Angestelltenkarte noch nicht
im Besitz haben , werden aufgefordert ,
den Antrag bei der Kreishandwerker¬
schaft zu stellen .

Die Fernsprechnummer der
Schriftleitung der „ DT3 "
Heimatbeilage Leer , ist

Leer 2802
Die Schriftleitung ist in dringenden
Jällen auch abends bis 22 Uhr und

Sonntags fernmündlich zu erreichen

Läuferschweine Sonig -Abnahme
zu verkaufen .

Theodor Voß , Velde .
Jeruruf Stickhausen Delde 34 .

Fertel zu verkaufen
G . Abels Ww . , Neermoor .

Zu kaufen gesucht

Gut erhaltenes

Sarmonium
zu kaufen gesucht .

Angebote unter L. 898 an die

Stellen -Angebote

Suche ein

Im übrigen find die vom Herrn Landrat - Ernährungsamt, junges Mädchen oder
Abteilung B - veröffentlichten Einzelbestimmungen für die Abs
lieferung maßgebend .

Leer , den 3. Oktober 1939 .

Der Bürgermeister der Stadt Leer . Drescher . .

NeermoorTerborger Buverkaufen
Gielacht .

Die Schan der Sieltiefe und
Bugschlöte findet am Sonnabend ,
dem 28 . Oktober , statt . Nicht

1 Golo
6 Boisterstühle
1 Glasschrant
1 Gofa für 12 Mk .

einfaches Fräulein
Frau Landwirt R . Frey ,
Weenermoor ,

Suche für meinen landwirtsch .
Betrieb zum 1. 11 . 1939 einen

ig . Mann
gründlich gereinigte Pfänder Fr. Willems , Leer , Heisfelderstr . der Intereffe für Viehzucht hat.
werden auf Kosten der Säumigen
ausverdungen . Gut erhaltener

Die Sielrichter Kinderwagen

Zu verkaufen

3m Auftrage des Bauern C . O .
Jutting zu Kleihufen werde ich
am

Sonnabend ,

G . Lübbers , Bauer ,
Hahumerfehn ,
Post Dig . Derlaat .

für 10 Mk . zu verkaufen . Zu Suche einen

erfragen bei der OTZ. , Leer. landwirtschaftl. Gehilfen
im Alter von 15 - 18 Jahren .Gebrauchter Küchenherd Martin Kaling, Hollen,billig zu verkaufen .

H . Hummerich , Neermoor .

dem 7. Oktober 1939, Stubenofen mitKoor¬
nachmittags 4 Uhr ,

bei Jeinem Blaggebäude in Klei
busen

9 Stück 3 Monate alte
Läuferschweine

verkäuflich .
richtung

Neermoor, Norderstraße 59.

Stellen -Gesuche

Sunges Mädchen

Mittwoch , 4 . Oktober , mor
gens von 8 - 12 Uhr bei Klei
hauer , Remels , nachmittags
Don 1 - 4 Uhr bei Ede Goes
mann .

Sonnabend , 7 . Oktober ,
morgens von 8 - 12 Uhr bei
Softemeyer , nachmittags von
von 1 - 4 Uhr in Stapel bei
Heibült .

Gerb . Oltmer , Osterscheps

Prima

bei Edewecht .

Emder Gauerkraut
empfiehlt

Deddo Cramer , Leer

Große Sendung

Einmach -Zwetschen
Franz Lange , Leer .

Strahlende
gesundeAugen

Apotheker Dr. Schroeder ' s Kräuter -Augenbad
reinigt und stärkt die Augen , macht sie
leuchtend , schützt vor Entzündung und
beseitigt Krähenfüße und Augenbeutel .

Flasche 200 g RM. 2. 85

Drogerie zum Upstalsboom

Süße Weintrauben

Weinbirnen , Aepfel

Zuckermelonen , Blumenkohl

Franz Lange , Leer .

Koch- und Ebbirnen
abzugeben .

Gräfl. von Wedeliche Rentei
Evenburg .

Seine Daueräpfel
Zentner 15 RM .

Loga , Roterweg 1 .

Sehr Ichönes,
bandgepflücktes delobit

bat preiswert abzugeben20 Tabre , lucht Stellung Frau E. Janffen ,
lleres Arbeitspferd als Sausgehilfineer , Große Roßbergstraße 4
zu verkaufen .

D . Görtemaker ,
5 Stüd 8 Monate alte Ockenhausen .

Schweinesaunte
überall

Jowie
würder

Im

Finanz
Deckun
schen L
Vorges
fomme
lich 40
Tabak ,
Spiriti
Krone

Det
Nati
nicht 1
minder
nen in

Mlleres Arbeitspferd
21 Stüd 6 - 8 Wochen alte zu verkaufen .

Ferkel
freiwillig öffentlich meistbietend
auf 6 - monatige Zahlungsfrist ver
kaufen ,

Belichtigung vorher gestattet .
Leer .

D . Fecht , Nortmoor .

Ein

Angebote unter 899 an diep
OTZ , Leer .

Zu mieten gesucht

Särge
sowie Leichenwäsche

zu den billigsten Preisen .

Mobl. Jonniges Zimmer Andreas Sissingh, Leer,
in feer oder foga von jungem
Beamten sofort gesucht .

Angebote unter & 900 an die

hochtragendes Rindeer .
zu verkaufen . .

L. Winckelbach , Johann Tammen , Hefel .Versteigerer . Vermischtes

Straße der SA 77 .
Anruf 2340 .

Trauerfachen
farbt innerhalb

24 Stunden

Ferkelzuverkaufen. -führ. Kuhlälber abwäffer-Geſettigung FarbereiAlting
verkauft

Gebr . Abels , Neermoor . Ww . Meyer , . Siebeltock .
zu vergeben .
Leer , Heisfelderstraße 109 .

LEER

in 100 , 125 und 150 cm Breite eingetroffen .

Papier -Buf , Leer

Familiennachrichten

Die Geburt einer gesunden Tochter

zeigen in dankbarer Freude an

Franziska Brian , geb . Bergmann
Ludwig Brian

Leer , den 1. Oktober 1939 .
( azt . Kreiskrankenhaus )

Encito

Die glückliche Geburt unseres

Stammhallers Volker Gustav
zeigen wir an

Wilhelm Schowe und Frau

Hilde , geb . König

Ihrhove , den 30. Sept . 1939

Ihre Bermählung geben bekannt :

Johann Kaling

Friederike Kaling , geb. deVries
Hollen , den 1. Oktober 1939 .

Beningafehn , 2. Oktober 1939 .

Heute morgen um 9 Uhr entschlief sanft
und ruhig im festen Glauben an ihren Hei¬
land meine liebe , herzensgute Schwester

Gebke Boekhoff
im 78 . Lebensjahre .

In tiefer Trauer

Focke Boekhoff

und die nächsten Anverwandten .

Die Beerdigung findet am Freitag um 2 Uhr in Hesel
statt . Trauerfeier um 1 Uhr im Sterbehause .

Firrel , den 3. Oktober 1939 .

Gestern morgen verschied nach langem , schweren
Leiden , jedoch plötzlich und unerwartet , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwä
gerin und Tante ,

die Wifwe

Mena Mansholt
im 68 . Lebensjahre .

geb . Schön

Im Namen aller Angehörigen :

Dirk Ackermann und Frau
Geertje , geb . Mansholt .

Beerdigung findet am Donnerstag , dem 5. Oktober ,
nachmittags 1 Uhr , vom Sterbehause aus statt .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen

Innigsten Dank .
unseren

Familie Otto Brauer .

Leer , den 3. Oktober 1939 .

Allen denen , die uns zu dem Verluste unseres lieben .
Sohnes und Bruders die wärmste Teilnahme entgegen¬
brachten ,

danken wir herzlich !

Familie Denecke .
Leer , den 4 . Oktober 1939 .

Familien -Anzeigen in die OTZ . I
fang i
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